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Ruhiger Wahlſonntag. 


Der neue Seim iſt g 
Rege Wahlbeteiligung ee der 


deutſchen Wähler an der 


Am Sonntag fanden in ganz Polen und zwar in 
102 Wahlbezirken, in die entſprechend der Wahlordnung der 
Staat eingeteilt ift, die Wahlen zum Seim ſtatt. Trotz 
der Wahlenthaltung, ja ſogar des offenen Wahlboykotts der 
Oppoſttionsvarteien, verlief der Tag ruhig. Nur in Poſen 
kam es zu Kundgebungen der Nationalen Par⸗ 
tei gegen die Wahlen. Sie nahmen aber keinen ernſteren 
Verlauf, da die Polizei unverzüglich eingriff. 


In den Geſchäftsräumen der Nationalen Partei in Po⸗ 
ſen wurden, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, 
81 Perſonen angetroffen, die im letzten Augenblick das Lokal 
verbarrikadiert hatten. Bei der von der Polizei vor⸗ 
genommenen Hausſuchung wurden 20 Metallknüppel, 
Gummiknüppel, fünf Holzknüppel, eine Eiſenſtange, ein 
Ochſenziemer, ferner Schlagringe, Feilen, Dietriche, Schreck⸗ 
ſchuß⸗Piſtolen, ſowie eine ganze Menge anonymer Flug⸗ 
blätter gefunden. Alle im Lokal anweſenden Perſonen 
wurden feſtgenommen und den Gerichtsbehörden übergeben. 
Während des ganzen Wahltages herrſchte im Lande ein 
reger Verkehr. In den Straßen der Städte konzertierten 
Militärorcheſter, es waren auch Lautſprecher aufgeſtellt, die 
den ganzen Tag über Unterhaltungsmuſik brachten. Die 
Abſtimmung wickelte ſich ſchnell und reibungslos ab. 


Die Wahlbeteiligung war erheblich reger als 
bei den letzten Parlamentswahlen im Septem⸗ 
ber 1935, Sie dürfte durchſchnittlich etwa ( 


5 bis 70 v. S. betragen. 
In den ſüdlichen Grenzgebieten längs der Tſchecho⸗ 
st owafel fiat Sie: Wablbere htigten Be e 
nahme. Sehr ſtark war die Beteiligung auch in Wilna, 
wo die Anhänger der Nationalen Partei im Gegenſatz 
zu der Haltung der Partei in den anderen Gebieten ihrer 
Wahlpflicht genügten, um gegen die Kandidaten des 
Lagers der Nationalen Einigung zu ſtimmen. Die in Dan⸗ 
zig wohnhaften Polen wählten in drei in Gdingen be⸗ 
ſtimmten Wahllokalen. In Lodz wurden ſämtliche zwölf 


Lokale der Nationalen Partei geſchloſſen. 


In der polniſchen Preſſe wird die Beteiligung der 
deutſchen Minderheit an der Wahl auerkeunend betont, die 
Führern der deutſchen Volks⸗ 
gruppe zuvor ausgegebenen Parole für die Regierungs⸗ 
kandidaten geſtimmt hatten. 5 

Die Wahlhandlung wurde erſt um 21 Uhr abgeſchloſſen. 
An einen vollen Erfolg des Lagers der Nationalen Eini⸗ 
gung iſt, ſo betont die Regierungspreſſe, angeſichts der 
Zuſammenſetzung der Kandidaten nicht zu zweifeln. 


Die vorläufigen Wahlberichte. 


In einigen Wahlbezirken konnte die Wahl bereits um 
16 Uhr abgeſchloſſen werden, da alle in den Wahlliſten ein⸗ 
getragenen Wähler ihre Stimme bereits abgegeben hatten. 
In verſchiedenen Gemeinden des Kreiſes Lipno betrug die 
Wahlbeteiligung 90 Prozent. Sogar Kranke und Greiſe 
wurden mit Fuhrwerken herangeholt. Die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur weiſt auf die meteorologiſchen Be⸗ 
dingungen hin, unter denen die Wahl ftattgefunden hat. 
An diefem Tage war das Wetter im Lande nicht einheitlich. 
In einigen Landesteilen war es ſonnig, in anderen wiederum 
regnete es, es war kalt und windig. 
In einer ganzen Reihe von Städten betrug die Wahl⸗ 
beteiligung 70 Prozent. i 
4 In allen Städten und Ortſchaften, in denen die polniſchen 
taatsbürger deutſcher Nationalität wählten, konnte feſt⸗ 


geſtellt werden, daß dieſe Wählerſchaft mit durchſchnittlich 


über 90 Prozent an die Wahlurne ging. 


Die erſten Ergebniſſe. vn 
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Orlanſel, Seer Babrpezirken 1-8 (Warfau): Mieczpſlaw 


offiziellen Mitteilungen werden in den 


jan Sokotowſki, Salomon Seideman, Jankiel 


Trockenheim, Staniftam Dab 2 
we Wrowfki, Jerzy Machleid, Jan 
Gebethner. Stefania Kudelfka, Wactaw Makowfki, Wlodzi⸗ 


mierz Szezepanſki, Hit 
Jurkowſki. Parrer Wradyftaw Padacz, Eugenfusz 


Aus dem Wahlbezirk 11 (Wloctawek): Landwirt Kazi⸗ 


mierz swiecicki, Bürgermeiſter Eu i 
zi n genjufz Filipowicz. Aus 
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1 us dem Wahlbezirk 16 (Stadt Lodz): Marian 
2 adowſki, Jozef Milewski. Aus dem Wahlbezirk 17 (Stadt 
205 2 115 en , Dudkiewicz. Aus dem 
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Lepeckl. . Marjan Cieplak, Zbigniew 
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Ja wiki, General Skwarezynſki. Aus n e a 
zirk 45 (Wilna): Szymanfki, Baraaſki. Aus den Wahlbezir⸗ 


Bydgoszcz / Vromber 


ſchan, 7. November. (PAT) Nach den bis jetzt vor⸗ 
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W 


ken 80, 81 ( Krakau]: Robert Jahoda- 5 towſki, Dr. Maciei 
Starzewfki, Unkverſttätsproſeſſor, Dr. Ifaak Schwarzenberg, 
Rechtsanwalt, Adam Skotnieki, Privatbeamter. 


Roſtek. 55 5 
Aus dem Wahlbezirk 98 (Poſen]: Jozef Glowacki, Sta⸗ 


niſtaw Jozwiak. Aus dem Wahlbezirk 99 (Inowrockaw]: 
Wladyſtaw Konieczuy, Privatbeamter, Jan Wielinjki. Aus 
dem Wahlbezirk 100 [Bromberg]: Dudzinſki, Die; 
konſki. Aus dem Wahlbezirk 102 (Grandenz); Jan 
Kreglewſkt, Mieczyſtaw Malinowſki. Aus dem Wahlbezirk 
103 (Konitz): Staäniſtaw Hoffman, Franciſzek Marein⸗ 
komfki. re ER Ba 
iM 

Wahlbezirk 100 (Bromberg 
reife Wirſitz, Kolmar). Nach dem 
wurden im ganzen Bromberger 
geben für: 


Das Ergebnis i 
Stadt und Land, und d 
nicht amtlichen Ergebnts 
Bezirk bei der Wahl abge 


1. Dudaiif 51 290 Stimmen 
2. Dziskynſki 40 001 „ 
3. Stabrowfka 4 147 
4. Cylkomſft — 400 „ 
5. Godek 5 23 838 58 
6. Dawonkowfſki 20.089 1 


Die Wahlbeteiligung betrug 72,5 Prozent. 


Staweks Niederlage in Warſchau. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 
Warſchau, 7. November. 


Der Wahltag iſt in Warſchau bei ſchönem klaren Wetter 


völlig ruhig verlaufen. Die Propaganda beſchränkte ſich auf 
ein Laſtauto mit Muſikkapellen und Sprechchöre des Ozon. Die 
im Vergleich zu 1935 bedeutend lebhaftere Wahl⸗ 
beteiligung machte ſich in der Nähe der Wahllokale 
deutlich bemerkbar. Ergebniſſe liegen bisher nur auf Grund 
privater Informationen vor. Die erſten amtlichen Berichte 
werden erſt im Laufe des Montag vormittag erwartet. In 
Warſchau ſelbſt wird nach den vorläufigen Ber ſchten die 
durchſchnittliche Wahlbeteiligung auf 64,3 
Prozent geſchätzt. Beſonders hervorgehoben wird in der 
Montag⸗Morgenpreſſe die Niederlage Slaweks, der 
in ſeinem Bezirk von fünf Kandidaten die geringſte 
* 7 EE * 

Wir haben gewühlt. 

Der Wahlſonntag, der von den verſchiedenſten politiſchen 
Gruppierungen und Strömungen Polens mit ſehr ver⸗ 


ſchiedenen Wünſchen herbeigeſehnt worden ift, iſt nun vor⸗ 
über. Es war ein ausgesprochener Herbſttag, unfreundlich, 
mit Wind und Regen. Aber das war nur das äußere 
Es hat niemanden behindert, der als Wähler und 
poluiſcher Staatsbürger aus irgend welchen Gründen die 
Berufung fühlte, an die Wahlurne zu gehen. Man kann in 


Bild. 


Warſchan ſicherlich mit dem Ergebnis zufrieden fein. Auch 
wir ſind es, deswegen, weil wir als deutſche Wähler an 
dieſem Ergebnis einen nicht geringen Anteil haben. 


Was die polniſchen Parteien und Gruppierungen an 


Gegensätzen untereinander auszutragen haben, ob fie als 


Regierungsanhänger ſich für die Wahl einſetzten, oder als 
Links⸗ und Rechtsoppoſition die ruhige Front ſtören zu 
müſſen glauben, intereſſiert uns nur bedingt. Bedingt inſo⸗ 
fern, als dieſe Gegenſätze auch auf unſer Leben als polniſche 


Staatsbürger in unſerer Heimat einwirken können. Für 


derartige Einwirkungen können wir nicht blind bleiben. 


Wir find an die Wahlurne gegangen mit der Diſziplin 
und dem völkiſchen und ſtaatsbürgerlichen Gehorſam, der 


dem deutſchen Volke eigen iſt. Dieſe Diſziplin der deut⸗ 


ſchen Wählerſchaft, das wiſſen wir, hat auf unſere polniſchen 
Mitbürger und alle einſichtigen Stellen im Staate ſeine 
Wirkung nicht verfehlt: Trotzdem aber iſt unſere Wahl⸗ 


beteiligung nicht irgend ein äußerer demonſtrativer Anlaß. 
Wir wählten, weil wir den Wunſch haben, in einem geordne⸗ 
ten Staatsleben unſer Leben als alteingeſeſſene 
Bürger leben zu dürfen, die nichts weiter bezwecken, als 
und ihre völtiſchen Eigenarten 


ihrer Arbeit nachzugehen 
bewahren zu können. 


Jeder Wahlzettel, der von einem beuiſchen Wähler in 


die Wahlurne geſteckt wurde, war wohl eine Stimmenabgabe 


für einen Kandidaten, der nicht ans unſeren Reihen hervor⸗⸗ 
geht. Jeder Stimmzettel aber, der von einem deutſchen 


Wähler abgegeben wurde, war ein Teil des Wunſches 
der geſamten deutſchen Volksgruppe in Polen, 
daß der Geiſt der Minderheiten⸗Erklärung 
vom 5. November 1997 in unſerem Lande Einzug halten 
möge zum Wohle des Staates und zur wirklichen Förderung 
der deutſch⸗polniſchen Annäherung. 
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wählt. 
e „I General Skwarezyafkt, der Chef des Ozon 2143 Sum- 


Oppofition — Mehr als 90% der 


a Adam © Aus dem 
Wahlbezirk 88. (Kaltowitz: Eugen Kwiatkowfti, Antoni 
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Stimmenzahl erhielt, ſo daß die Ozon⸗Kandidaten Ma⸗ 
kowſk und Szezepanſki gewählt ſind. Im erſten War⸗ 
ſchauer Bezirk dogegen ſind die Kandidaten des Ozon Katel⸗ 

Rerbeiter der „Gazeſa Polſka“ und Taff durchde⸗ 
fallen. In Wilna erhielten Genkral Zeligowſki 23328. 


men. Beide find ſomit gewählt. An dritter Stelle ſteht der 
4 och Redakteur Mackiewicz mit 14507 
Stimmen. ! 5 

In Krakau wurde der den Konſervativen naheſtehende 
Profeſſor Starzewſkfals Erſter gewählt. In Kaliſch (20) 
wurde Miniſterpräſident Skladkowſki gewählt. 

Der „Kurier Poranny“ hebt in ſeinem erſten Wahl⸗ 
kommentar die verhältnismäßig große Wahlbeteiligung her⸗ 
vor, die nicht nur die Vergleichszahlen aus dem Jahre 1935 
erheblich übertreffen, ſondern faſt das durchſchnitt liche 
Niveau der Wahlbeteiligung in Polen erreicht 
hat. Das Blatt ſchreibt weiter: „Wenn man daran denkt, 
daß die Frage der Wahlbeteiligung, die diesmal das Haupt⸗ 
problem war, und daß die Oppoſition alle Anſtrengun⸗ 
gen gemacht hat, um zu zeigen, daß die öffentliche Meinung 
ihre negative Einſtellung zu dieſen Wahlen teilt, dann iſt die 
Hebung der Beteiligung von 45,9 (1935) auch nur auf 60 
Prozent zett 

i eine Generalniederlage der ganzen oppoſitio⸗ 
nellen Kampagne. Eine To enticheidende Nie⸗ 
derlage hat die Opposition ſeit 1926 nicht ein 

. einziges Mal erlebt, 


und das iſt, ſagt der „Kurjer Poranny“ neben dem Sieg 
des Programms und der Idee der Nationalen Einigung die 
zweite politiſche Schlußfolgerung, die man ſchon in dieſem 
Augenblick feſtſtellen kaun. 

Die „Gazeta Polſkal, das Hauptorgan des 63ON, 
ſchreibt, daß die Feſtſtellung des Staatspräſidenten, mit der 
Auflöſungsverordnung ſei das Verſtändnis für die Not⸗ 
wendigkeit einer aktiveren Anteilnahme am Staate in den 
seiten Mailen gewachſen, durch das Ergebnis der Wan 
beſtätigt worden ſei. Sie bezeichnet deg geſcr gen 
Wahltag als den Tag eines politiſchen Examens. 
Alle, die an der Wahl teilgenommen hätten, hätten ſich da⸗ 


durch für die Parole der Nationalen Einigung des Volks⸗ 


tums gegen die politiſche Zerſplitterung erklärt. 


—— — 


Prags Neuordnung und Aufbauarbeit. 


Prag, 5. November. (DNB) Wie von gut nuter⸗ 
richteter Seite verlautet, hat der Miniſterrat, der am 
Freitag in Prag unter Teilnahme des karpato⸗ukrainiſchen 
Miniſterpräſidenten Woloſchin und einiger ſlowakiſcher 
Miniſter ſtattfand, die vollſtäudig einmütige Auffaſſung der 
Regierungen der Länder feſtgeſtellt. Die drei föderierten 
Länder werden alle ihre Kräfte daran ſetzen, um nach der 
Feſtlegung der Grenzen nunmehr mit der Aufbauarbeit 
und der inneren Neuordnung zu beginnen. b 
Was die karpato⸗ukrainiſche Frage betrifft, wird ſich der 
Vorſitzende der Karpato⸗ukrainiſchen Regierung, Woloſchin, 
am Sonnabend im Flugzeug nach Uzhorod begeben, um 
hier im Einvernehmen mit der Prager Regierung und 
den zuständigen tſchechiſchen Militär⸗ und Zivilbehörden die 
Evakuierung der zu räumenden Städte und Gebiete durch⸗ 
zuführen. o 
5 Außenmiuiſter Chvalkovſti etſtattete ein ausführliches 
Referat über den Wiener Schiedsſpruch und die Ab⸗ 
tretungen an Ungarn. 

Der Miniſterrat befaßte ſich ferner mit der bevor⸗ 
ſtehenden Präſidentenwahl und den Möglichkeiten einer 
Regierungsumbildung. 

Wie das Tſchecho⸗Slowakiſche Preßbüro meldet, hat 
der Miniſterrat in ſeiner Sitzung am Freitag ferner den 
Entwurf einer Verfaſſung des ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſes der Nationalverſammlung über die Einführung 
des Rechtsfahrens auf öffentlichen Straßen und Wegen ge⸗ 
nehmigt. Dieſe Neuregelung ſoll ab 1. Mai 1939 auf dem 
ganzen Gebiete der Republik Geltung erlangen. 

Für Sonnabend iſt die endgültige Ausſpra ch e 
über die Präftdentenfrage zwiſchen den Vor⸗ 
ſitzenden der Koalitionsparteten, Vertretern der Slowaki⸗ 
ſchen und der Karpatogukttiniſchen Regierung und 
Minifterprädent General Syroyy angeſetzt. 

Die „Prager Abendzeitung“ meldet, daß am Sonn: 
abend auch die Beratungen über die Vereinfachung 
des Parteienweſens abgeſchloſſen werden. Die 
Neugeſtaltung in der tſchechiſchen Innenpolitik werde auch 
das Ausſcheiden einer Reihe von älteren Politikern aus 
dem politiſchen Leben zur Folge haben. 

2 N eg 4 1 wit e * 170 Pe 
Schulftreit in Preßburg. > 
Preßburg, 7. November (PAT). Im deutſchen Gym. 
naſium in Preßburg ſind die deutſchen Schüler in einen vr 
Schulſtreik getreten. Sie fordern die Entlaſſung der l 
jüdiſchen Profeſſoren ſowie die Schaffung von beſonderen 
jüdiſchen Klaſſen. Der Eingong zum Gymnaſtum wurde f 
von deutſchen Schülern beſetzt, welche die jüdiſchen Schüler FR 
nicht in das Innere laſſen. Am Eingang iſt die Aufſchrift Tu 
angebracht: „Rein ariſche Anſtalt! Juden der Eintritt 1 
verboten.“ ; g 3 
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Miniſter Chpalfonity — 
Präſtdentſchaſtskandidat? 


In Prag trat am Freitag nachmittag der Miniſterrat 
unter Teilnahme der Vertreter der flowakiſchen und kar⸗ 
pato⸗rutheniſchen Regierung zu einer Sitzung zuſammen, 
die bis in die ſpäte Nacht hinein dauerte. 
nächſt den Bericht des Außenminiſters Chvalkovſky 
über den Wiener Schiedsſpruch entgegen und beſchäftigte 
ſich dann mit der Frage der Wahl und der Kandidatur 
des Staatspräſidenten. Bis jetzt wurde die Kan⸗ 
didatur noch nicht endgültig feſtgelegt. Es wird eine Reihe 
von Namen genannt, doch der ausſichtsreichſte Kandidat 
ſcheint augenblicklich Miniſter Cvalkovſky zu ſein. Die 
Wahlen des Präſidenten ſollen nach der endgültigen Feſt⸗ 
legung der Grenzen mit Ungarn, alſo wahrſcheinlich Ende 
dieſer Woche ſtattfinden. 

Sodann beſchäftigte man ſich mit der Frage der Ver⸗ 


Man nahm zu⸗ 


legung der Karpato⸗-rutheniſchen Regierung nach einem 


anderen Ort. In Anbetracht deſſen, daß der bisherige Sitz 
der Karpato⸗rutheniſchen Regierung Uzhorod an Un⸗ 
garn angegliedert wurde, beſchloß man, die Regierung nach 
Chuſt zu verlegen, einer kleinen Stadt, die 000 Ein⸗ 
wohner zählt und eine Finanzdirektion, ein tſchechiſches und 
rutheniſches Gymnaſtum, ein Bezirksgericht ſowie alle 
modernen großſtädtiſchen Einrichtungen beſitzt. 


„Jas flowakiſche Volk hat leinen Anlaß 
zur Verzweiflung. 


Preßburg, 7. November (PAT). Im Zuſammenhang mit 
dem Wiener Spruch hat Miniſterpräſident Tiſo durch den 
Rundfunk einen Appell an das ſlowakiſche Volk 
gerichtet, in dem er u. a. erklärte: 

„Die Geſchicke des flowakiſchen Volkes ſind in flowakiſche 
Hände in dem Augenblick gelegt worden, als die 20jährige 
Politik der Prager Regierung den Staat ſowohl auf innerem 
als auf äußerem Gebiet zur vollkommenen Zer⸗ 
ſetzung geführt hat. Die Slowakiſche Regierung hat für 
das ſlowakiſche Volk dos zu retten vermocht, was ſich noch 
retten ließ. Auf internationalem Gebiet mußten wir alle 
Kräfte einſetzen, um für das flowakiſche Volk ein ſolches 
Gebiet zu erlangen, auf dem es ſich nach allen Richtungen 
hin hätte entwickeln können. Die Mächte haben eine Ent: 
ſcheidung gefällt, die wir nicht mehr zu ändern vermögen. 
Wir müſſen alſo das Haupt beugen und eine intenſive Arbeit 
zum Wohl unſeres Staates aufnehmen. Niemand kann es 
uns aber verwehren, vor der ganzen Welt die Stimme zu 
erheben, daß uns Unrecht geſchehen iſt. Doch die Entſcheidung 
in der Frage der Grenzen bringt uns, wenngleich ſie für die 
Slowaken ungünſtig iſt, enoͤlich den Frieden und die 
Garantie der Unantaſtbarkeit der neuen Grenzen. 
Die Slowakei hat in den neuen Grenzen die volle Möglich⸗ 
keit der wirtſchaftlichen Entwicklung und wird die voll⸗ 
fommene Selbſtverſorgung erlangen. Es iſt daher 
kein Grund vorhanden, ſich der Ve rz weiflung 
hinzugeben. Bereinigt von fremden Einflüſſen werden 
wir das eigene nationale Leben leben, und wir werden auch 
Unterſtützung und Hilfe den Slowaken gewähren können, die 
non ihrem Vaterland abgetrennt worden ſind.“ 


Oſuski will Beneſch gewarnt haben 


Der Pariſc⸗ Vefſant er Tſchechoflowakei, Dr. 
Ofuſky, iſt am Sonntag in Pra . L 
bereits von Paris aus die Foroerung erhoben, buß jvivoyl 
gegen ihn als auch gegen alle anderen tſchechoſlowakiſchen 
Diplomaten im Auslandsdienſt ein Verfahren eingelei⸗ 
tet werde, durch das eine einwandfreie Feſtſtellung erfolgt, 
wer an dem Zuſammenbruch der früheren tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Außenpolitik wirklich Schuld trägt. Dieſe ſenſationell 
wirkende Mitteilung ſtützt ſich darauf, daß Oſuſky angibt, er 
habe im letzten Jahre Beneſch bereits mehrmals vor ſeiner 
Politik gewarnt. Die entſprechenden Berichte Oſuſkys 
über die wirkliche Stimmung in Frankreich gegenüber der 
Tſchechoſlowakei ſeien aber von Beneſch unterdrückt worden. 
Es beſitzen jedoch maßgebende Politiker Beweiſe, daß 
Oſuſky derartige Warnungen nach Prag gerichtet habe. Im 
Zuge des zu erwartenden allgemeinen Revirements ſollen 
im übrigen auch die Geſandtenpoſten in Belgrad und Bu⸗ 
kareſt neu beſetzt werden. 


30 Tote bei einer Brandkataſtrophe in Oslo 


Oslo, 6. November. Eine nächtliche Brandkataſtrophe, 
die 30 Todesopfer forderte, hat Oslo und ganz Norwegen in 
tieſe Trauer verſetzt. 

Zum 40. Geſchäftsjubiläum eines früheren Hof⸗ 
photographen hatte ſein Nachfolger in dem Atelier, das un⸗ 
weit des königlichen Schloſſes liegt, eine Feier veranſtaltet, 
zu der insgeſamt etwa 40 Perſonen geladen waren. Dem 
Atelier, deſſen Möbel zum Teil ausgeräumt und vor eine 
hintere Ausgangstür geſtellt worden waren, hatte man mit 
buntem Material aus Seidenpapier und anderen leicht 
brennbarem Material einen ſüdlichen Charakter gegeben. 

Als drei jnnge Mädchen, welche die Gäſte bedienten, nach 
Mitternacht das Feſt verließen, war die Geſellſchaft in beſter 
Stimmung. Kurz vor 2 Uhr nachts zog ſich die Witwe des 
früheren Geſchäftsinhabers in ihre in dem gleichen aHuſe be⸗ 
findliche Wohnung zurück; fie ift wohl der einzige Feſtteil⸗ 
nehmer, der dem fürchterlichen Verbrennungstod entging. 
Eine knappe halbe Stunde ſpäter muß dann der Brand, von 
dem von einem Straßenpaſſanten um 1/3 Uhr noch nichts be⸗ 
merkt wurde, exploſionsartig ausgebrochen ſein; denn als die 
raſch alarmierte Feuerwehr noch vor ½ Uhr auf der Brand: 
ſtätte eintraf, ſtand das Atelier bereits in Flammen, und es 
war unmöglich, zur Rettung von Menſchenleben in den 
Glutoſen einzudringen. „ 

Wie Hausbewohner und ſolche umliegender Häuſer er⸗ 
zählen, hat die Kataſtrophe, die 30 Menſchen das Leben 
koſtete, ſich offenbar in wenigen Minuten abgeſpielt; denn 
nach nur einigen entſetzlichen Schreien und Hilferuſen habe 
im Atelier alsbald Totenſtille geherrſcht. Wie ſpäter feſt⸗ 
geſtellt wurde, war die einzige auf die Hintertreppe füh⸗ 
rende Tür durch Möbel verſperrt, während die andere ins 
Freie führende Tür ſich nur nach innen öffnen ließ. 

Dieſe hatten ſich die Todesopfer bei ihrem panikartigen 
Kluchtverſuch aber ſelbſt verſperrt. Vor dieſer Tür wurden 
im Zimer etwa 20 verkohlte Leichen, dicht zuſammenge⸗ 
drängt, aufgefunden. Es erſcheint unzweifelhaft, daß alle 
Feſtteilnehmer — mit Ausnahme der Witwe des früheren 
Geſchäftsinhabers und der Dienſtmädchen — ums Leben Ar: 
kommen ſind. h 


Slefan 


eingetroſſen, Oſuſkye ! 


Adolf Hitler in Weimar: 


„Ich bin ſtolz, Euer Führer zu fein“. 


Eine Abſuhr für die demokratiſchen Kriegshetzer. 


Anläßlich des Gauparteitages des Gaues Thürin⸗ 
gen der NS D AP ſprach der Führer und Reichskanzler 
auf einer Großkundgebung in der thlüringiſchen 
Landeskampfbahn zu Weimar. Seine Rede war der 
Dank an das deutſche Volk und ein Ausdruck des 
Stolzes des Führers, daß er dieſes Volk, das ſich in den 
letzten Monaten ſo bewährte, führt. Zum anderen war die 
Rede des Führers ein unmißverſtändlicher Hin⸗ 
weis an gewiſſe Auslandskreiſe, daß einer Ab⸗ 
rüſtung auf alle Fälle die Abrüſtung der Kriegs⸗ 
hetze vorangehen muß. 


Adolf Hitler führte u. o. aus: 


„Man kann vielleicht von einem Wunder ſprechen, wenn 
man ſich dieſe Entwicklung vor Augen hält. Alle die alten 
Parteigenoſſen, die dieſen gewaltigen Aufſtieg miterlebten, 
können nur mit Rührung zurückdenken an dieſe Zeiten 
und an das, was ſich ſeitdem Großes ereignete. Was uns 
aber jetzt zurückblickend faſt wie ein Wunder erſcheint, iſt 
nichts anderes als der Lohn für eine unermeßliche und 
unermüdliche Arbeit! 

Denn das können wir Nationalſozialiſten wohl vor der 
deutſchen Geſchichte behaupten: Noch niemals iſt inbrünſti⸗ 
ger, mit mehr Arbeit und auch mit mehr Opfern um das 
deutſche Volk gerungen worden als in dieſer Zeit des 
Kampfes unſerer Bewegung um den deutſchen Menſchen. 
Nunmehr haben wir dafür von der Vorſehung den Lohn 
bekommen, genau ſo wie einſt das Deutſchland des Jahres 
1918 ſeinen Lohn erhielt! Damals wurde es jener Seg⸗ 
nungen teilhaftig, die wir unter dem Sammelbegriff 
„Demokratie“ verſtehen! Das Deutſchland von damals hat 
ſich angeklammert an die Hoffnung, die vielleicht am ſtärk⸗ 
ſten jener Amerikaner ausſprach, der uns einen Frieden zu⸗ 
ſicherte, in dem es weder Beſiegte noch Sieger 
geben ſollte. Nachdem das deutſche Volk im Glauben an 
dieſe Theorien die Waffen niedergelegt hatte, wurde es be⸗ 
lehrt, daß Demokratie in der Praxis etwas anderes iſt als 
in der Theorie! 

Wenn heute manchmal Parlamentarier oder Politiker 
in fremden Ländern zu behaupten wagen, Deutſchland hätte 
ſeine Verträge nicht gehalten, dann können wir dieſen 
Männern nur zur Antwort geben: 


Der größte Vertragsbruch aller Zeiten iſt am 

deutſchen Volk verübt worden! Alles, was man 

Deutſchland in jenen 14 Punkten zugeſichert 

hatte, und auf Grund deren dann die deutſchen 

Waffen niedergelegt wurden, iſt nachher ge⸗ 
brochen worden!“ 


Der Führer ſprach dann davon, daß 1932 Deutſchland 
vor dem endgültigen Zuſammenbruch ſtand, eine Wieder⸗ 
auferſtehung mußte beginnen. Die Kräfte mußten zu neuen 
Idealen geſammelt werden. Die 
Partei hatte Befehl und Aufgabe, das Durcheinander der 
politiſchen Verbände zu beſeitigen und an ihre Stelle die 
Macht einer Bewegung zu ſetzen. Der Nationalſozialismus 
iſt mehr und mehr von einem politiſchen Bekenutnis Aut einer 


wirklichen Volkserziebung gewarden. Als weitene Aufg 
race 7 Bern. 


früheren nd Ag und kehren niemals 
wieder. 

Das dritte aber, was geſchaffen werden mußte, das war 
die neue Wehrmacht. „Ich habe vom erſten Tage an 
einen Grundſatz aufgeſtellt: Der deutſche Soldat iſt 
der erſte der Welt oder er iſt überhaupt keiner. 
Keine Soldaten können wir nicht ſein und wollen wir 
nicht fein Daher werden wir nur dite erſten fein! 
(Hier bereiten die Maſſen dem Führer eine minutenlange 
Ovation.) Als friedliebender Mann habe ich mich bemüht, 
dem deutſchen Volk jene Wehr und Waffen nunmehr zu 
ſchaffen, die auch andere zum Frieden zu überzeugen geeig⸗ 
net ſind. 

Es gibt nun allerdings Leute, die den Igel beſchimpfen, 
weil er Stacheln hat. Sie brauchen freilich dieſem Tier nur 
ſeine Ruhe zu laſſen! Es hat noch kein Igel angegriffen, es 
ſei denn, er würde ſelbſt bedroht. Das möchten auch wir uns 
vornehmen! 


Man ſoll uns nicht zu nahe treten. Wir wün⸗ 
ſchen nichts anderes als unſere Ruhe, unſere 
Arbeitsmöglichkeit und das Lebensrecht für 
unſer Volt, das gleiche Recht, das auch die 
anderen für ſich in Auſpruch nehmen. 


Das müßten gerade die demokrattſchen Staaten be⸗ 
greifen und verſtehen, denn ſie reden ja dauernd von Gleich⸗ 
berechtigung! Wenn ſie von den Rechten der kleinen Völker 
ſprechen, wie können ſie denn empört ſein, wenn auch ein 
großes Volk das gleiche Recht beanſprucht! Der 
Sicherung und der Garantierung dieſes Rechtsanſpruches 
dient unſere nationalſozialiſtiſche Wehrmacht! 
In dieſem Sinne habe ich auch 


eine außenpolitiſche Amſtellung 


vorgenommen und mich jenen Staaten genähert, 
die ähnlich wie wir gezwungen waren, ſich für ihr Recht 
einzuſetzen. 

Wenn ich heute die Ergebniſſe dieſes unſeres Handelns 
überprüfe, dann kann ich fagen: Urteilt alle ſelbſt, ob wir 
nicht wirklich Ungeheures mit dieſen Prinzipien erreicht 
haben! (Ein ungeheurer Jubelſturm bricht los). 

Wir wollen aber gerade deshalb nie vergeſſen, was uns 
dleſe Erfolge möglich gemacht hat. Wenn heute gewiſſe aus⸗ 
ländiſche Zeitungen ſchreiben: „Das hättet Ihr doch alles auf 
dem Verhandlungswege erreichen können!“ — ſo wiſſen wir 
ſehr wohl, daß ja das Deutſchland vor uns nichts anderes 
getan hat, als dauernd zu verhandeln. 15 Jahre lang 
haben ſie nur verhandelt und haben dabei alles verloren. 
Ich bin ebenfalls bereit, zu verhandeln, aber ich laſſe keinen 
Zweifel darüber: 

das deutſche Recht laſſe ich weder auf dem Ver⸗ 
handlungswege noch auf irgend einem anderen 
für Deutſchland kürzen. 


Vergiß nie, deutſches Volk, wem du deine Erfolge ver⸗ 
dankſt! Welcher Bewegung, welchen Gebanken und welchen 
Prinzipien! — und zweitens: Sei immer vorſichtig, ſei ſtets 
auf der Hut! Es iſt ſehr ſchön, von internationalem Frieden 
und internationaler Abrüſtung zu reden, allein ich bin 
gegenüber einer Abrüſtung ber Waffen mißtrauiſch, ſo 
lange man nicht einmal den Geiſt abrüſtet! 


Nattonalſozialiſtiſche 


u 


Es hat ſich in der Welt die ſeltſame Gepflogenheit 
herausgebildet, die Völker in ſogenannte autoritäre, 
d. h. diſziplinierte Staaten und in demokro⸗ 
tiſche Staaten einzuteilen. In den autoritären, d. h. 
in den disziplinierten Staaten iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
man fremde Völker nicht verleumdet, nicht über ſie 
lügt und nicht zum Kriege hetzt! Aber die demokratiſchen 
Staaten ſind eben „demokratiſch“, d. h. dort darf dies alles 
geſchehen! In den autoritären Ländern iſt eine Kriegshetze 
natürlich unſtatthaft, denn ihre Regierungen ſind ja ver⸗ 
pflichtet, dafür zu ſorgen, daß es keine Kriegshetze gibt. In 
den Demokratien aber haben die Regierungen nur eine 
Pflicht: Die Demokratie aufrechtzuerhalten, d. h. die Frei— 
heit, wenn notwendig, auch zum Kriege hetzen zu dürfen! 

Ich habe kürzlich drei dieſer internationalen Kriegs⸗ 
hetzer bei Namen genannt. Sie haben ſich getroffen gefühlt, 
aber nicht etwa nach der grundſätzlichen Seite hin, nein, 
nur deshalb, weil ich es wagte, ſie beim Namen zu nennen. 
Herr Churchill hat offen erklärt, er ſei der Meinung, daß 
man das heutige Regime in Deutſchland „beſeitigen“ müſſe 
unter Zuhilfenahme innerer deutſcher Kräfte, die ihm dank⸗ 
bar dafür zur Verfügung ſtehen würden. (Stürmiſche, 
minutenlange Pfui⸗Rufe.) 


Wenn Herr Churchill weniger mit Emigrantenkreiſen, i 


d. h. mit ausgehaltenen, vom Ausland bezahlten Landesver⸗ 
rätern verkehren würde, ſondern mit Deutſchen, dann würde 
er den ganzen Wahnſinn und die Dummheit ſeines Geredes 


einſehen. Ich kann dieſem Herrn, der auf dem Monde zu 


leben ſcheint, nur eines verſichern: Eine ſolche Kraft, die ſich 
gegen das heutige Regime wenden könnte, gibt es in 


Dentſchland nicht! In Dentſchland gibt es nur eine Kraft: 


Die Kraft der deutſchen Nation, in 


ſchaft, in Waffen Führung und Gefolg⸗ 
1 * 


(Brauſender Beifall). 


Wenn vor einigen Tagen der Stellvertreter des eng⸗ 


liſchen Oppoſitionsführers im Unterhaus erklärte, er mache 
kein Hehl daraus, daß er es begrüßen würde, wenn Deutſch⸗ 
land und Italien „vernichtet“ würden, dann kann ich 
natürlich nicht verhindern, daß dieſer Mann vielleicht auf 
Grund der demokratiſchen Spielregeln mit ſeiner Partei tat⸗ 
ſächlich in ein oder zwei Jahren zur Regterung kommt. 
Aber das kann ich ihm verſichern: 


Ich werde verhindern, daß er Deutſchland ver⸗ 

nichtet! Und ſo wie ich überzengt bin, daß das 

deutſche Volk dafür ſorgen wird, daß die Pläne 

dieſer Herren in bezug auf Deutſchland nie ge 

lingen, genau fo wird auch das fafziſtiſche Ita⸗ 
lien, das weiß ich, für ſich ſorgen! 


Wenn wir das Jahr 1038 heute noch einmal im Geiſte an 
uns vorüberziehen laſſen, dann kann es uns nur mit 
tiefſtem Stolz und mit größter Freude erfüllen. 


Deutſchland iſt größer geworden auf dem natür⸗ 
lichſten und auf dem moraliſch nuanfechtbarſten 
Wege, den es gibt! 


Millionen von Volksgenoſſen, deren einzige Sehnſucht und 
einziges Ziel es mar. zu Deutſchland zurückkehren zu 
kbanen, ind nun in unſere Gemeinſchaft eingerückt! Dees 
Jahr ik aßer für uns auch ein Ja r großer 3 
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Führer ein Jubelſturm ſondergleichen entgegen.) Da aber 
kann ich den Herren Churchill und Genoſſen nur eines ſagen: 
Das gibt es nur einmal und das kehrt nicht wieder! (Bei 
dieſem Wort des Führers erhebt ſich ein Begeiſte rungsſturm.) 

Ich habe meinen Weg begonnen mit einem unbändi⸗ 
gen Glauben an das deutſche Volk. Ich glaubte an das 
deutſche Volk, an ſeine inneren Werte und damit auch an 
feine Zukunft. Heute iſt diefer Glaube wunderbar ge⸗ 
rechtfertigt. 

Wie hat ſich in dieſen letzten Wochen und Monaten unſer 
Volk ſo ganz wunderbar benommen. Sie können es mir 
glauben, meine Volksgenoſſen, ich bin ja ſo ſtolz und glücklich, 
daß ich Euer Führer ſein darf. (Stürmiſcher Beifall.) 

Gerade in dieſen letzten Wochen hat unſer deutſches 
Volk ein ebenſo herrliches Bild harter Entſchloſſen⸗ 
heit gezeigt, wie ich es in feinen ſchwerſten Belaſtungszei⸗ 
ten im Kriege kennengelernt habe: keine Nervoſität, keine 
Haſt, keine Unſicherheit, keine 
dern Zuverſicht und treueſte Gefolgſchaft. Jeder ein⸗ 
zelne Mann und jede einzelne Frau hat es gewußt, daß das 
Schickſal vielleicht auch den letzten Einſatz von uns hätte for⸗ 
dern können. 

Dieſer Geſchloſſenheit und dieſer Ruhe 11 es zu ver⸗ 
danken, wenn dieſer letzte Einſatzuns erſpart blieb! 
Das Schickſal hat uns nicht in die Schranken gefordert, weil 
es uns ſtark wußte! Das wollen wir als Lehre mitnehmen 
für alle Zukunft!“ 

J Kd ³Ü A y RETTET RE m er 
224 Kilometer Reichsautobahn neu dem Verkehr übergeben. 

Am Sonnabend, dem 5. d. M., wurden folgende Reichs⸗ 
autobahnſtrecken — das find insgeſamt 224,1 Kilometer — 
dem Verkehr übergeben: x 

1. Berlin-—Leipgiger Dreieck bis Leipzig Schkeuditz, 
d. ſ. insgeſamt 117,37 Kilometer: 

2. Köln— Wuppertal bis Kamen, d. ſ. 10,61 Kilometer; 


1 Eu ſchluß g ten, den olg eg 
niemals mehr zu verlaſſen! Wenn die andere Welt von 


erzweiflungsſtimmung, ſon⸗ 


(Donnernd klingt dem 


3. München—Ingolſtadt—Bratzhof, d. ſ. 41,96 Kilometer; 


4. Karlsruhe — Stuttgart, d. ſ. 34,157 Kilometer; 
5. Stuttgart Heilbronn, d. ſ. 20,05 Kilometer. 


Wettervorauslage: 
Sehr mild und trübe. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


weiterhin ſehr mildes, meiſt bedecktes bis trübes Wetter und 


vereinzelt etwas Sprühregen an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 7. November 1938. 
Krakau — 2,37 (— 2.77), Zawichoſt + 1.90 (+ 1,85, Warſchuu 
+ 1,67 (+ 1.22), Plock + 0,88 (+ 0,69), Thorn + 0,80 (+ 6083 
Fordon + 0,71 (+ 0,73), Culm + 0,61 (+ 0,68), Graudenz + 0, 
0,88 Kurzebrack + 0,91 ( 0,93), Pieckel — 0,10 (— 0,12. 
irſchau — 0,08 (— 0,11), Einlage 2,45 (+ 2,46). Schiewenhorſt 
+ 284 (+ 2.58). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


2. Blatt. 


Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 8. November 


Jeder Tippfehler koſtet Zeit und Geld. Gutes und reichliches Licht hilft Fehler und daher Zeitverluft vermeiden. In die Schreibtiſch⸗Leuchte 
gehort eine 65 Dim Lampe. Verlangen Sie in den Elettrolicht⸗Fachgeſchaͤften immer die millionenfach bewährten innenmattierten 
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Wojewodſchaft Pommerellen. 


8 Der geſtrige Wahlſountag iſt in Bromberg ruhig ver⸗ 
laufen. Vom frühen Morgen an ſchritten die Wahlberechtigten 
an die Wahlurne um ihre Stimme abzugeben. Allgemein 
fiel auf, daß die deutſchen Einwohner ſofort in den 
frühen Morgenſtunden ihrer Wahlpflicht in fait 100prozentiger 


Bromberg (Bydgoſzcez) 


7. November. 


Müdiagkeits⸗Erſcheinungen? 


Seit einigen Wochen iſt die Winterarbeit der großen 
deutſchen Wohlfahrtsorganiſationen in vollem Umfange auf⸗ 
genommen worden. Die Deutſche Nothilfe ſteht vor neuen 
und ſchweren Aufgaben. Leider ſcheint es, als wenn das 
deutſche Volkstum nicht mit der gleichen Begeiſterung wie 
in früheren Jahren an die Unterſtützung des ſozialen Wer⸗ 
kes herangeht, das wir als Deutſche Nothilfe ge⸗ 
ſchaffen haben. 

Wir müſſen zugeben, daß die Ereigniſſe der aufregen⸗ 
den Septemberwochen wahrſcheinlich die Propaganda für 
die Deutſche Nothilfe in den Schatten ſtellten. Die bange 
Frage, ob Krieg oder Frieden, war gewiß ſchwerwiegender 
als der Hinweis auf die Not, die in unſeren Reihen herrſcht. 
Das Elend, das ein Krieg über die Menſchheit gebracht 
hätte, ſtand wie ein ſchreckhaftes Geſpenſt vor den Augen 
der Menſchen und mag die Not, die unter uns herrſcht, ge⸗ 
ring haben erſcheinen laſſen. In der Aufregung dieſer 

age und Wochen haben gewiß viele von uns die Aufrufe 
der Deutſchen Nothilfe ungeleſen beiſeite gelegt, die Hin⸗ 
weiſe in den Zeitungen gar nicht geſehen, da ihr Auge und 
ihr Geiſt angezogen waren durch die entſcheidenden Mel⸗ 
dungen über Krieg oder Frieden. 

In dieſer Atmoſphäre der Erregungen mußten die 
erſten Wochen der Nothilfe⸗Aktion ohne gebührenden Wider⸗ 
hall vorüberſtreichen. Die Werbeveranſtaltungen, der erſte 
Eintopf⸗Sonntag und vor allem die Kleiderſammlung haben 
nur ſchwache Ergebniſſe gezeitigt. Das muß in Zu⸗ 
kunft anders werden! Das Kriegsgerede iſt ver⸗ 
ſtummt und die Aufregung muß der ruhigen Überlegung 
Platz machen. Es iſt Zeit, ſich wieder zu beſinnen und die 
nächſtliegenden Aufgaben anzupacken mit aller Energie und 
mit der reſtloſen Einſatzbereitſchaft, die man augenblicklich 
in der ganzen Welt bei dem deutſchen Volke bewundert. 

Wir ſind ein Teil dieſes deutſchen Volkes, wir wollen 
nicht zurückſtehen, wenn es heißt: Brüder in Not! 
Leider iſt es heute noch immer ſo, daß ein großer Teil der 
deutſchen Bevölkerung der Hilfe der andern Volksgenoſſen 
bedarf. Wir haben kein Recht, in unſerem Kampf nachzu⸗ 
laſſen, wir haben im Gegenteil die Pflicht, mit doppelter 
Kraft ans Werk zu gehen. Die Not muß gelindert 
werden! 5 

Und das Aufgabenfeld der Deutſchen Nothilfe iſt größer 
geworden. Mit der Einverleibung des l[ſa⸗ 
gebietes ſind viele tauſend deutſcher Volksgenoſſen zu 
unſerer Volksgruppe geſtoßen. Not und Elend herrſcht 
auch in ihren Reihen. Wir dürfen dieſe Volksgenoſſen 
nicht vergeſſen. Wir haben die moraliſche Pflicht, unſer 
ſogiales Hilfswerk auf fie auszudehnen. Es darf keinen 
unter uns geben, der ſich dieſer völkiſchen Pflicht entzieht. 

Außerdem haben unſere Wohlfahrtsorganiſationen eine 
neue und ſchwere Aufgabe zu erfüllen: Es iſt die Aufgabe, 
eine Tuberkuloſen⸗Fürſorge einzurichten. Die 
notwendigen Vorbereitungen und Beſprechungen mit den 
Arzten ſind bereits erledigt. Die Einrichtung iſt auf gutem 
Wege. Aber auch ſie erfordert große Mittel. Die Wichtig⸗ 
keit einer ſolchen Tuberkuloſen⸗Fürſorge wird jeder ver⸗ 
ſtehen, der ſich von der Gefährlichkeit der Tuberkuloſe 
Rechenſchaft gibt. Zu all den andern Aufgaben der Deut⸗ 
ſchen Nothilfe ſind ſomit wieder neue hinzugekommen, die 
mit Energie und Begeiſterung gelöſt werden müſſen. 


8 Die Deutſche Nothilfe wendet ſich deshalb mit dem 
ringenden Appell an alle Volksgenoſſen in allen deutſchen 
Siedlungsgebieten Polens, einzutreten in die Reihen der 
eutſchen Wohlfahrtsorganiſationen. Die Not iſt groß — 


die Not muß gelindert werden! Segen verpflichtet zu 
Opfern! NHK, 


Emil Stellers letzter Gang. 


8 In das offene Grab, in das am Sonnabend, dem 5. No⸗ 
* die deutſche Volksgemeinſchaft den allbekannten und 
eben Geſchäftsführer der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
bettete eſellſchaft Emil Steller zu ſeiner letzten Ruhe 
Emil 5 das Laub eines ſtürmiſchen Herbſttages. Wer 
Pommeteller gekonnt bat — in londwirtſchaftlichen Kreiſen 
Pi 8 9 wurde er nur der Vater Steller genannt — 
und a ei dem vorgeſchrittenen Alter die Arbeitskraft 
Mannes b unerſchütterlichen Optimismus dieſes deutſchen 
kannes bewundern, der ſich fait bis zum letzten Tage für 
die Arbeit an der deutſchen Landwirtſchaft einſetzte. Dieſer 
Einſatz hat ihm viele Freunde geſchaffen. 

Im Auftrage ſeiner Zentrale in Poſen iſt er jahrelong 
Helfer und Berater des deutſchen Bauexnſtandes ſeines Be⸗ 
zürks geweſen. Als er im April dieſes Jahres ſein Amt 
niederlegte, um es jüngeren Kräften anzuvertrauen, konnte 
er es mit dem Bewußtſein tun, jeine Tage reſtlos ausgefüllt 
zu haben. Der wohlverdienten Ruhe hat er ſich nur wenige 
Monate erfreuen können. Es ſchien, als ob dieſer Mann 
nicht dazu geſchoffen war, einen Lebensabend ohne Arbeit zu 
genießen. Jetzt hot ihn das Deutſchtum zu Grabe getrogen. 
An unſeren Reihen fehlt wieder einer, der treu an jein 
Vol latunt glaubte. a 


Form genügt haben. Die polniſchen Wähler gaben zum 
größten Teil in den Nachmittagsſtunden ihre Stimmen ab. 
Über die Beteiligung und die Ergebniſſe berichten wir an 
anderer Stelle unferer heutigen Ausgabe. 


§ Wieder ein Überfall auf einen Nachtwächter. In der 
Nacht zum Sonntag kam es auf dem Poſener Platz und dem 
Welniany Rynek (Wollmarkt) zu einem Überfall. Ein An⸗ 
geheiterter beſchimpfte zunächſt den Nachtwächter Staniſtaw 
Moryks und als dieſer ſich die Ausfälle verbat, wurde er von 
dem Betrunkenen derart geſchlagen, daß er ſchwere Geſichts⸗ 
wunden erlitt und auf das Pflaſter ſtürzte. Die alarmierte 
Polizei konnte den Täter feſtnehmen. 


§ Neue Briefmarken im Werte von 25 Groſchen werden 
am 11. November durch die polniſche Poſt herausgegeben. 
Auf den Marken iſt ſymboliſch die Beſetzung des Olſa⸗ 
Gebietes dargeſtellt. 


8 Ein Feuer brach auf dem Boden des Hauſes Koronowſka 
(Cronerſtraße) 15 aus. Die alarmierte Feuerwehr konnte 
nach kurzer Zeit wieder abrücken, nachdem eine Aus⸗ 
breitungsgefahr verhindert worden war. Der Brand iſt auf 
einen ſchadhaften Schornſtein zurückzuführen. 


§ Zu dem Selbſtmordverſuch, über den wir in der. letzten 
Ausgabe berichteten, und wobei es ſich um die 29 jährige 
arbeitsloſe Wladyſtawa Nowaeczyk, Sniadeckich (Eliſabeth⸗ 
ſtraße) 6, handelt, wird mitgeteilt, daß die Genannte im 
Städtiſchen Krankenhaus verſtorben iſt. Sie hatte eine 
größere Menge Veronal zu ſich genommen. 


§ Von der Burgſtaroſtei werden wir um Veröffentli⸗ 
chung folgender Zeilen gebeten: Am 10. November d. J. um 
16,30 Uhr erfolgt in der Turnhalle des Coppernicus⸗Gym⸗ 
naſiums durch den Burg⸗ und Kreis⸗Staroſten in Vertre⸗ 
tung der Behörden die feierliche überreichung der Verdienſt⸗ 
kreuze. 


§ Beim Kanincheufangen angeſchoſſen wurde der 35- 
jährige Arbeiter Seweryn Ugoryk. Er war mit zwei 
anderen Arbeitern in den Wald gegangen und ſtellte Fallen. 
Als ſich ein Förſter näherte, rief er die drei Männer an 
und forderte ſie auf, ſtehenzubleiben. Dieſem Befehl wurde 
jedoch nicht Folge geleiſtet. Nun gab der Forſtbeamte einen 
Schuß ab und verletzte durch einige Schrotkugeln Ugoryk an 


beiden Beinen. Er mußte in das hieſige Städtiſche Kranken⸗ 


haus eingeliefert werden. 


§ Ein unerhörter Roheitsakt wurde in zahlreichen Gär⸗ 
ten in der Kujawierſtraße verübt. Dort haben in der Nacht 
zum Sonntag unbekannte Täter über 20 O bſtbäume 
umgeſägt. Es handelt ſich meiſt um Bäume in einem 
Alter von 30 Jahren. Bei jüngeren Bäumen ſchnitten 
die Rohlinge die Kronen ab. Was die Täter zu 
ihrem fluchwürdigen Treiben veranlaßt hat, iſt unbekannt. 
— Auf dem Rynek Marſz. Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichs⸗ 
platz) haben Bubenhände den Gänſelieſel⸗Brunnen vollſtän⸗ 
dig mit Kalk beſchmiert, den ſie von einem Bauplatz entwen⸗ 
det hatten. 
* 
Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
St. Eliſabethverein. Mittwoch, den 9. d. M., nachm. 4 Uhr, Monats⸗ 
ſitzung im Zivilkaſino. 8409 
ne ur sgh, 5 12005 


Graudenz (Grudziadz). 
Luftſchutz. 

Folgende Bekanntmachung, betr. Luft⸗ und Gasſchutz⸗ 
vorbereitung, erläßt der Stadtpräſident: An die Bewohner 
der Stadt Graudenz! Auf Grund des Art. 5, Punkt 7 des 
Geſetzes vom 15. 3. 1934 über Flieger⸗ und Gasſchutz 
(Di. U. R. P. Nr. 80, Poſ. 742) ordne ich zwecks Anpaſſung 
der Innenbeleuchtung in den einzelnen Wohnungen an die 
Notwendigkeiten des Fliegerſchutzes Nachſtehendes an: 


Innerhalb der Zeit bis zum 20. November hat für 
Wohnungen, in denen im Zeitraum der Luftſchutzbereitſchaft 
Licht gebrannt wird, die Bereitſtellung zu erfolgen. 

a) von Vorhängen (zaſton) ſchwarzer, blauer oder an⸗ 
derer, keine Lichtſtrahlen nach außen durchlaſſender Farbe, 

b) von Erſatzbeleuchtungsgegenſtänden, wie Petroleum: 
lampen, Kerzen, Zündhölzern u. ſ. w., a 

Der Nichtbefolgung vorſtehender Verfügung Schuldige 
werden auf Grund des eingangs zitierten Geſetzes im Ver⸗ 
waltungswege mit Arreſt bis zu 3 Monaten oder Geldbuße 
bis 3000 Zloty, oder mit beiden Strafen zuſammen, und 
zwar unabhängig von einem einzuleitenden gerichtlichen 
Verfahren, belegt. 0 


x Amtsbeſtätigung. Ingenieur Tadeuſz Jankowſki 
hierſelbſt, der bisher den Poſten des Leiters der Städtiſchen 
Gasanſtalt auftragsweiſe verſah, iſt nunmehr als Direktor 
dieſes Werkes beſtätigt worden. 


Eine aufregende Szene ſpielte ſich am 19. Juli im 
Fleiſcherladen in der Gartenſtraße (Ogrodowa) ab. Dort be⸗ 
fanden ſich u. a. der Fleiſcher Pawel Sieminſki, Kaſernen⸗ 


Deutſche Rundſchau. 
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ſtraße (Putawſkiego) ſowie ein gewiſſer Jan Nowakowſki mit 
ſeiner Tochter Jadwiga. Aus irgendeiner Urſache entſpann 
ſich im Laden ein Streit, in deſſen Verlauf S. ein langes 
Fleiſchermeſſer ergriff und damit der Jadwiga N. gegenüber 
eine ſie in ſolche Angſt verſetzende Haltung einnahm, daß das 
Mädchen einen Ohnmachtsanfall erlitt. Zu Tätlichkeiten 
kam es glücklicherweiſe nicht. Die Sache hatte nun vor dem 
Burggericht eine Verhandlung wegen Bedrohung 
gegen S. zur Folge, die damit endete, daß er zu einem Monat 
Arreſt mit zweijähriger Bewährungsfriſt verurteilt wurde. 


x Unfall. Vom Perſonenauto A 62535 angefahren 
wurde in der Culmerſtraße (Cheiminffa) eine weibliche 
Perſon namens Jözefa Hemerling, Rehdenerſtraße (Gen. 
Hallera) 50. Sie trug dabei einige, zum Glück nur leichtere 
körperliche Beſchädigungen davon. 

* Kellerdiebſtahl. Lebensmittel im Werte von etwa 
100 Ztoty wurden aus dem Otylia Weſokowſkaſchen Keller, 
Grabenſtraße (Groblowa) 4, entwendet. 


x Feftgenommen wurde laut Polizeibericht vom Sonn» 
abend der Ziegeleiſtraße (Cegielniana) 17a wohnhafte Stani⸗ 
ſtaw Holweg, weil er in der Schlachthofſtraße (Naruto⸗ 
wicza) dem Jan Auguſtyniak, Lotniczef 1, ſein Fahrrad ge⸗ 
ſtohlen hat. A. konnte das Rad zurückgegeben werden. 
Ferner nahm die Polizei vier Perſonen wegen Störung der 
öffentlichen Ruhe und Trunkenheit, ſowie zwei Perſonen 
wegen Landſtreicherei feſt. 


t Der letzte Wochenmarkt, welcher gut beſchickt war, hatte 
ſehr unter dem Einfluß der ungünſtigen Witterung zu leiden. 
Der Verkehr war nicht ſo gut, wie ſonſt. Die Butter koſtete 
1,40—1,60, mittags 1,20—1,30, Eier 1,60—1,70, Weißkäſe 0,10— 
0,50, Weintrauben 0,60, 1,20—1,40, Apfel 0,15—0,35, Birnen 
0,40 0,50, Moosbeeren 0,20—0,30, Tomaten 0,15—0,40, Kar⸗ 
toffeln Zentner 2,80—3,50, Pfund „030,04, Weißkohl 0,03—0,05, 
Rotkohl 0,05— 0,10, Roſenkohl 0,20—0,25, Blumenkohl 0,05— 
0,60, Spinat 0,20—0,25, Mohrrüben 0,05—0,10, rote Rüben, 
Wruken 0,05—0,10, Gänſe Pfund 0,60, Enten 1,80—3,30, Puten 
3,00 4,00, Hühner 1,70—3,00, Tauben Paar 0,70—0,80, Wild- 
enten 1,80 —2,20, Haſen 3,00—3,50; Aale 1,80, Hechte 0,70—0,80, 
Schleie 0,70—0,80, Karauſchen 0,40—0,80, Barſe 0.50 — 0.70, 
Breſſen 0,50—0,70, Plötze 0,20—0,30, Setzkrebſe Mandel 2,00. 
Alpenveilchen 0,60 —1,00, Chryſanthemen 0,50—1,00, Aspara⸗ 
aus 0,80—1,00 und darüber, Sträußchen 0,10—0,30, Wen, 


| grün und Palmkätzchen 0,10—0.15. 


- Thorn. 


Papier⸗servietten 
Putterbrotpapier 
Pappteller & 


Juſtus Wallis 
Papierhandlung 
Szeroka 34. Ruf 14-69. 


ellumpf- Wolle 


„Dreieck im Kreis“, i. all. 
arben, 55 Groſch. die 
age, empfiehlt ser 

L. Büchler. Rözana 5. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſerer lieben Ent⸗ 
ſchlafenen, des Fräulein \ 


Helene Steinide, 


insbefondere Herrn Pfarrer Dey für 
die lieben, troſtreichen Worte, jagen wir 


Unſern herzlichſten Dan. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Max Timm. 
Torun, im November 1938. 


| 


Konzert te ‚Nolerarbeiten 


außerhalb Torun 
er 


Helmut Jernid - Edith Bicht-Arenfeld führt eritflaifig und 


prommt aus 
Violine alermeiſter 
Händel, Bach, Beethoven. Brahms. Schubert.] Franz Schiller, 
Eintrittskarten von zit 3.— bis 1.50. |Torun, Wielk. Harvary 2 
Schülerkarten 21 1.— bei Juſtus Wallis, a 
Szeroka 34, Ruf 14-69, 
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Graudenz. 


Bücher ganz billig! 
Romane, Reisebes chreibungen, Jugend- 
riften, Bücher über Kunst, Natur, 
fechn'k. 
Ganz neu aus Restauflagen zu einem 
Bruchteil des früheren Preises. 
Sehr günstige Weihnachtsgeschenke. 


N t 3 billi 1 Neuzeitliche 

oien ganz U F oi 8 

Mehrere m. Noten Si. IISIef >; aions 
jeder Art seit 1907 7378 


von Je 20 Groschen an. 


Kataloge können nicht ausgegeben 
werden, da es sich um Gelegenhei s 
käule handelt, 


Beginn des Verkaufs: 9. November. 
Schluß des Verkaufs: 16. November. 


Greifen Sie schnell zu. 
Arnold Kriedte, | 


Srudzladz, Mickiewieza 10. 


paul Neumann 
u., Szewska 17, Tel. 375 
1 Minute vom Mark. 


Dauerwellen 


nit Fuva Prinzess 
gibt nur noch Natur- 
wellen (keine Krause) 


ur die mod. Haarpflege 


sämfl. Schwarzkopf-Präparate 


Thorn (Torun). 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 2 Zentimeter ge⸗ 
fallen, betrug der Waſſerſtand Sonnabend früh 0,76 Meter über 
Normal. Die Waſſertemperatur erfuhr wieder eine geringe Er- 
höhung und betrug 6,8 Grad Celſius. — Die Stadt paſſierten auf 
der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig die Perſonen⸗ 
und Güterdampfer „Mars“ und „Kazimierz Wielki“, auf dem 
Wege von Dirſchau nach Warſchau der Paſſagierdampfer „Atlantyk“. 
Aus Danzig eingetroffen find die Schleppdampfer „Bawaria“ und 
„Nadzieja“ mit je zwei Kähnen mit Stückgütern. Es liefen aus 
Schleppper „Wanda II“ nach Warſchau und Schlepper „Nadzieja“ 
mit zwei Kähnen nach Danzig. 


E Das Kino „Swit“, ul. Proſta (Gerechteſtraße) 5, feiner 


künſtleriſchen Programmgeſtaltung wegen beliebt und ge— 


ſchätzt, zeigt augenblicklich die große deutſche Menſchen⸗ 
darſtellerin Paula Weſſely in ihrem größten Werk, dem 
Film „Spiegel des Lebens“. Sie geſtaltet hierin das 
Schickſal einer jungen Wiener Medizinſtudentin, die ſich in 
einem furchtbaren Zwieſpalt ihrer Seele befindet. Ihr 
Vater, der Juwelier Karfreit (Peter Peterſen, einer der 
intereſſanteſten Männer des deutſchen Films) wird als 
Naturheilkundiger (Spezialiſt für Augendiagnoſen) in medi⸗ 
ziniſchen Kreiſen als Kurpfuſcher betrachtet, während der 
Aſſiſtenzarzt Dr. Eberle (Attila Hörbiger), den fie von Her⸗ 
zen liebt, ſich den Kampf gegen das Kurpfuſchertum als 
Lebensaufgabe geſtellt hat. Die ſchlichte und menſchlich 
immer wieder tief ergreifende Darſtellungskunſt der Weſſely 
ſteigert das dramatiſche Geſchehen zu höchſter Wirkung. 
Die Regie dieſes überaus ſehenswerten Filmes hat der aus 
vielen andern Großfilmen bekannte Geza von Bolvary inne. 
In der aktuellen Wochenſchau 
deutſche Luftſchiff „Graf Zeppelin“ gezeigt. 

v Einen Selbſttötungsverſuch unternahm am Freitag die 
34jährige Maria Rutkowſka aus der ul. Miekiewieza 
(Mellienſtraße) 120. Die Lebensmüde, die eine giftige 
Flüſſigkeit zu ſich genommen hatte, wurde mit dem Kranken— 
wagen der Rettungsbereitſchaft in das Stadtkrankenhaus 
befördert, wo die ihr drohende Gefahr durch Auspumpen des 
Magens beſeitigt wurde. * * 


v Tod eines Kahnbeſitzers. In der Nacht zum Sonnabend 
kehrte der Kahnbeſitzer Boleſtaw Szarafinſki mit einem Boot 
zu feinem in Höhe der Brieftaubenſtation von Anker liegen- 
den Kahn zurück. Beim Heranziehen des Bootes verlor er 
infolge eigener Unvorſichtigkeit das Gleichgewicht und 
ſtürzte kopfüber in den Weichſelſtrom, wo er den Tod fand. 
Die Leiche des auf ſo tragiſche Weiſe Ertrunkenen konnte in 
den Morgenſtunden des nächſten Tages geborgen werden. 

E Taſcheudiebſtahl. Als der in Poſen, ul. Grotgera 3 
wohnhafte Zygmunt Sznowacki Freitag abend gegen 19,10 
Uhr im Perſonenzuge zwiſchen dem Stadtbahnhof (Torun 
Miaſto) und dem Hauptbahnhof (Torun Glöwny) die Eiſen⸗ 


bahnbrücke paſſierte, wurde ihm, ohne daß er irgendetwas 


merkte, ein Poſtſparkaſſenbüchlein aus der Taſche geſtohlen. 
Es trägt die Nummer 429 923, iſt auf den Namen des Ge⸗ 
ſchädigten ausgeſtellt und wies eine Einlage von 1400 Zloty 
auf. * 

E Ein Herrenfahrrad geſtohlen wurde dem in der ul. 
Chrobrego (Geretſtraße) 58/64 wohnhaften Kurt Heiſe vom 
Hofe des Hauſes ul. Piekary (Bäckerſtraße) 5. Es handelt ſich 
um ein Original⸗Rekord⸗Rad mit der Fabriknummer 108 706 
und der Regiſtrierungsnummer I. 4211 im Werte von 
100 Zloty. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 
A und befondere Nachrichten. 


Das Künſtlerkonzert am Donnerstag, dem 10. November, um 
20 Uhr, im Deutſchen Heim bringt Werke von Händel, Bach, 
Beethoven, Brahms und Schubert. Reichsdeutſche Preſſe⸗ 
ſtimmen über die beiden Künſtler Edith Picht-Axenfeld und 
Helmut Zernick ſind des höchſten Lobes voll und laſſen einen 


außerordentlich genußreichen Abend erwarten. —. Eintritts⸗ 
karten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34, Ruf 1469. 7358 
— Lv —— 


Konitz (Chofnice) 


rs Eine Hausſammlung zum Ankauf von warmer Winter⸗ 
wäſche für arme Schulkinder findet in der Zeit vom 7. bis 
10, November ſtatt. Die Sammler müßſen ſich durch eine 
vom Staroſten genehmigte Legitimation des Elternrats der 
Volksſchule ausweiſen. * 

rs Jahrmarkt. Am Donnerstag, dein 10. November, findet 
in Konitz ein Kram⸗ und Pferdemarkt ſtatt. Wegen 
der Maul⸗ und Klauenſeuche findet kein Auftrieb von Horn⸗ 
vieh, Schafen und Schweinen ſtatt. * 

rs Autounfall. Am Freitag nachmittag ereignete ſich an 
der Ecke Hoſpital⸗ und Rhämeſtraße (Pierackiego) ein Unfall, 
indem das Laſtauto des Fuhrunternehmers Gorlik, welches 
mit Baconſchweinen beladen war, aus unbekannter Urſache 
aus der Fahrbahn geriet und gegen eine Straßenlaterne 
fuhr. Die Laterne wurde umgeriſſen. Weiterer Schaden iſt 
glücklicher Weiſe nicht entſtanden. + 


Die lirchenmuſikaliſche Woche in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Kirchenmuſik iſt für den Gottesdienſt entſtanden und 
gehört darum in das Gotteshaus und nicht in den Konzert- 
ſaal — das iſt eine der großen Theſen geweſen, die auf der 
jetzt beendeten oſtdeutſchen Kirchenmuſiktagung erhoben 
wurden, und die in den deutſchen Bach vereinen Weſt⸗ 
polens ſchon immer als ſelbſtverſtändlicher Grundſatz hin⸗ 
geſtellt wurde. 

Sie kam auch zum Ausdruck in den evangeliſchen 
Muſtergottesdienſten. Dieſe Gottesdienſte hatten aber vor 
allem den Zweck, die liturgiſchen Erneuerungs⸗ 
beſtrebungen an Beiſpielen zu demonſtrieren. 

Der Königsberger Lieeneiat Pfarrer Karl Hanne 
bemüht ſich ſeit zehn Jahren um die Erneuerung der 
Liturgie im evangeliſchen Gottesdienſt und gilt wohl als ein 
Führer der liturgiſchen Erneuerungsbewegung, Auf ſeine 
Initiative iſt es zurückzuführen, wenn in den Vordergrund 
der Oſtdeutſchen Kirchenmuſikaliſchen Tagung nicht weniger 
als drei Muſtermetten in der St. Katharinen⸗Kirche 
und eine deutſche Meſſe als Feſtgottesdienſt mit an⸗ 
ſchließendem Abendmal in der Trinitatiskirche geſtellt 
wurden. In zwei Metten und in der deutſchen Meſſe wirkte 
er ſelbſt ſprechend und ſingend als Liturg, während in einer 
weiteren Mette der Königsberger Konſiſtorialrat Lawin 
dieſe Stelle übernommen hatte. 

Die verſchiedenen Formen dieſer Gottesdienſte und was 
mit ihnen erreicht werden ſollte, erläuterte Pfarrer Hanne 
ſelbſt in einem inſtruktiven Vortrag über den evangeli⸗ 
ſchen Gottesdienſt in Geſchichte und Gegen⸗ 
wart. Dieſe Formen unterſcheiden ſich weſentlich von den 
heute zumeiſt üblichen evangeliſchen Gottesdienſten, an denen 


wird u. a. auch das neue 


rs Auf dem Wochenmarkt koſtete: Butter 1,40—1,60, 
Molkereibutter 1,70, Eier 1,50—1,60, Hühner 1,80 —2,80, 
Hühnchen 0,90—1,50, Enten 2,40— 4,50, Gänſe 5 00—,00, fette 
Gänſe 0,80—0,90 das Pfund, Puten 4,00—5,00, Tauben 1,00— 
1,20 das Paar, Plötze 0,20—0,40, Barſe 0,25 —0,50, Hechte 0,60 — 
0,70, Schleie 0,60 0,70, Karpfen 0,70, Maränen 0,40 —0,70, 
Karguſchen 0,35—0,60, Aale 0 901,10; Weißkohl 0,10 —0,20 
pro Kopf, Rotkohl 0,10—0,30, Blumenkohl 0,10 0,50. + 


— . ——— 
Dirſchau [Tczew) 


de Jahreshauptverſammlung der Malerinnung. Am 
letzten Sonnabend führte die hieſige Malerinnung ihres 
diesjährige Generalverſammlung durch, die Obermeiſter 
Ehmielecki leitete. Der Obermeiſter gab einen Über— 
blick über die Tätigkeit der Innung und gedachte hierbei 
des 60jährigen Beſtehens, das die Innung an dieſem Tage 
beging. Schriftwart Trochowſki verlas das Grün⸗ 
dungs- ſowie das Jahresprotokoll, aus welchem hervor⸗— 
ging, daß die Innung 22 Mitglieder zählt, von denen ſechs 
ſelbſtändige Handwerksmeiſter find. Kaſſenführer Schme— 
Ling, der übrigens ein langjähriges Vorſtandsmitglied 
und 20 Jahre Kaſſenführer iſt, erſtattete den Finanzbericht. 
Nach Einſchreibung von vier neuen Lehrlingen und Be⸗ 
ſprechung interner Angelegenheiten, fand die Verſammlung 
ihren Abſchluß. Anſchließend fand anläßlich des 60jährigen 
Beſtehens der Innung eine Feier ſtatt, die mit einem 
Eſſen verbunden war. 

de Der letzte Wochenmarkt war trotz des ſchlechten 
Wetters ſehr gut beſucht. Es koſtete: Butter 1,70—1,80, 
Eier 1,70, Apfel 0,25—0,45, Birnen 0,35—0,50, Preißelbeeren 
0,25, Weißkohl 0,05, Wirſingkohl 0,10, Rotkohl drei Pfund 
0,25, Rehfüßchen 0,25, Weintrauben 0,50, Mohrrüben zwei 
Bündchen 0,15, Zwiebeln drei Pfund 0,25, ein Pfund 0,10, 
Hagebutten 0,15, Kartoffeln 0,03, Tauben Stück 0,50, Haſen 
2,80 — 3,00, Hühnchen 0,90 — 2,50, Wildenten 1,70, Enten Pfd. 
0,80, Gänſe Pfd. 0,65. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für: 
Karpfen 0,90, Hechte 0,800.90, Schleie 1,00, Neunaugen 
0,80, Sprotten 5,60, Pomuchel drei Pfund 1,00, grüne 
Heringe drei Pfund 1,00. 


— QW — 


Ik Briefen (Wabrzenno), 5. November. Zu dem am 
9. d. M. ſtattfindenden Martinijahrmarkt haben ſich 
die hieſigen Kaufleute, um die Juden von der Teilnahme 
auszuſchließen, ſämtliche Plätze geſichert. 

» Culmſee (Chelmza), 7. November. Einem Unfall 
zum Opfer gefallen find in der hieſigen Zuckerfabrik die Ar⸗ 
beiter Kruſzezyüſki und Lutobarſki. Als dieſe mit dem 
Aufſchichten von Zuckerſäcken beſchäftigt waren, wurden ſie 
von umſtürzenden Säcken getroffen und erlitten hierbei all⸗ 
gemeine Körperverletzungen. Die Opfer des Unfalls konn⸗ 
ten nach Anlegen von Verbänden nach Hauſe entlaſſen 
werden. **. 

z Inowraclaw, 6. November. Auf dem hieſigen katho⸗ 
liſchen Friedhof wurden mehrere Gräber ihres Schmuckes 
beraubt. { 

Bei der Polizei meldete ſich ein Warſchauer Reiſender, 
dem nicht weniger als 200 Ztoty durch Glücksſpiel in einer 
Reſtauration abgenommen worden find. Daraufhin wurden 
zwei Falſchſpieler feſtgenommen und dem Gerichtsgefängnis 
zugeführt. N a 

Zwiſchen mehreren Schulknaben kam es geſtern zu einer 
Schlägerei, wobei der 10jährige Anton Domagalſki durch 
einen Meſſerſtich in den Rücken ſchwer verletzt wurde. 

Durch das ſchaoͤhafte, durch eine Holzwande geführte Rohr 
eines Eiſenofens entſtand in der Wohnung der Frau Pelagia 
Ruß ein Brand, durch den einige Möbelſtücke vernichtet wur⸗ 
den. Immerhin beträgt der Schaden ca. 300 Zloty. 

n Labiſchin (Labiſzyn), 7. November. Am 4. November 
beging der Zieglermeiſter Rudolf Neumann mit feiner 
Ehefrau Amalie geb. Ringkowſki das Feſtdor Goldenen 
Hochzeit. Im Kreiſe der Kinder, Enkel und Bekannten 
konnte das in einer ſchlichten Feier, die unter dem Leitwort 
ſtand „Bis hier hat uns der Herr geholfen“, Gott danken für 
ſeine große Güte und um ferneren Segen bitten. Paſtor 
Klar⸗Hopfengarten überreichte dem Jubelpaar das vom 
Evangeliſchen Konſiſtorium ausgefertigte Gedenkblatt mit 
einem Glückwunſchſchreiben des Herrn Generolſuperindenten. 
Ferner überbrachten Grüße und Glückwünſche der deutſche 
Stadtverorönete Hermann Tidelſki im Namen des 
Bürgermeiſters und der Stadt, Vertreter der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, der Frauenſchoft und des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen. Von acht Kindern konnten vier Töchter und ſieben 
Enkelkinder an dem Feſt teilnehmen. 

r Mrotſchen (Mrocza), 6. November. Feuer ver⸗ 
nichtete auf dem Rittergut Schönhauſen eine Scheune mit 
ungefähr drei Fuhren Stroh. 5 


wurde. 


oft an falſchen Stellen die Muſik 
Hanne wies nach, daß es wirklich ſo etwas wie eine grund⸗ 


eingeſchaltet 


ſätzliche Stellungnahme der Reformatoren zu liturgiſchen 
Dingen gibt. Dabei muß man ſich immer vor Augen halten, 
daß die Reformatoren nicht eine neue Kirche gründen, ſon⸗ 
dern eine Reformation der Kirche an Haupt und Gliedern 
wollten, die zurückgriff auf die apoſtoliſche Kirche vor der 
katholiſchen Entwicklung. Hanne wies auf die verſchiedene 
Entwicklung der Liturgie im Norden und Süden hin. Die 
Form der Gottesdienſte in der Reformationszeit ſollte be⸗ 
zeugen: Wir ſind ein Stück der einzigen heiligen allgemeinen 
chriſtlichen Kirche. Dafür zeuge auch die Beibehaltung des 
Meßtypus. Die gottesdienſtliche Form hat im Laufe der 
Jahrhunderte eine vielfältige Wandlung durchgemacht, die 
auch zeitgeſchichtlich bedingt war. So erklärt es ſich auch, 
daß gerade zur Zeit des Rationalismus der Tiefſtand der 
gottesdienſtlichen Form herangekommen war. Den erſten 
Aufſtieg bedeutete die Preußiſche Agende von 1822, 
wenn ſie auch nicht in vollem Umfange bejaht werden kann. 
Doch hat ſie den guten Willen, die Liturgie der Reforma⸗ 
tionszeit wieder herzuſtellen. Aus dieſem Grunde ſoll die 
Erneuerung der gottesdienſtlichen Form die alte Agende 
nicht einfach beiſeite ſchieben, ſondern lediglich das nicht 
Tragbare herausmeißeln und an die alte Form zeitgemäß 
angleichen. Die Danziger Muſtergottesdienſte zeigten neue 
Formen auf dieſer Grundlage. 

Dieſe neue Formen fallen vor allem durch die ſtär⸗ 
lere Beteiligung der Gemeinde an den gottes⸗ 
dienſtlichen Handlungen auf. Wenn die Gemeinde ſingt, 
ſchweigt ſelbſt die Orgel. Das ſogenannte Hauptlied erfährt 
eine Umwertung in der Liturgie. 
muſikaliſch weit mehr unterbaut als bisher. Die Gemeinde 
muß auch inſofern wieder ſtärker in die Erneuerungs— 
bewegung der Liturgie eingeſpannt werden, als ſie — wieder 


Der Gottesdienſt wird 


Stellung der Kirchenmuſik 


Moritzfelde (Muruecin), 6. November. Dem Landwirt 
Auguſt Dietrich in Wyſkitno wurden 30 Hühner und 10 
Enten geſtohlen. 

Die Frauen-Abteilung der Ortsgruppe Bachwitz der 
Welage hielt eine gut beſuchte Verſammlung ab, die von 
Frau Falkenthal geleitet wurde. Ein Vortrag über 
häusliche Reinigung löſte eine rege Ausſprache aus. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 6. November. In dieſer 
Woche haben nachfolgende Krankenkaſſenärzte Nacht- 
dienſt: am 7. Dr. Taper, 8. Dr. Spors, 9. Dr. Janowitz, 
10. Dr. Taper, 11. Dr. Spors, 12. Dr. Janowitz, 13. Dr. 
Spors. 

Der Arbeiter Warezewſki in Rumja⸗Zagorze hatte ſich 
Brieftauben angeſchafft, wozu er keine Erlaubnis hatte. Er 
hatte ſich jetzt vor dem Burggericht zu verantworten, das 
ihn zu 30 Ztoty Geldftrafe oder ſechs Tagen Arreſt ver- 
urteilte. 


CCC CCC ccc REIT REDE TER TA 
Für geiſtige Arbeiter unk Neuraſtheniter iſt ein Glas natür- 
liches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, vor dem Früßſtück genommen, 
ein raſch und angenehm wirkendes Magen- und Darmreinigungs⸗ 
mittel von hervorragendem Wert. Fragen Sie Ihren Arzt. 5156 


C. ³¹Ü1wmꝛ ]%˙⅛bLl. ⁰ wm ³ A ꝛo . ¶ TREE 


Die Betonarbeiten am Schwimmſtadion gehen 
ihrem Ende entgegen. Um den zahlreichen Arbeitsloſen 
weitere Beſchäftigung zu geben, hat die Stadtverwaltung 
den Bau der ul. Kalwarinſka, ſowie den Ausbau des 
Waſſerleitungs- und Gasnetzes begonnen. Außerdem ſind 
Arbeitsloſe damit beſchäftigt, einen Bürgerſteig in der ul. 
Sobieſkiego, von der ul. Hallera angefangen bis zur Kaſerne 
mit Betonplatten zu belegen. 


re Neuenburger Niederung, 6. November. Die zu Ende 
gehende Ernte der Hackfrüchte hat, was die Rüben 
betrifft, durchweg ſehr gute Erträge gebracht. Leider kann 
das aber nicht von der Kartoffelernte berichtet werden, 
denn ſie hat mehr oder weniger verſagt. Nur in wenigen 
Fällen ſind die Erträge ſo geweſen, daß nicht nur der 
Haus⸗ und Wirtſchaftsbedarf gedeckt wird, ſondern darüber 
hinaus auch noch ein Überſchuß zum Verkauf bleibt. 
Meiſtens iſt die Ernte ſo geringe ausgefallen, daß heute 
ſchon ganz erhebliche Mengen zugekauft werden müſſen, oft⸗ 
mals hunderte und aberhunderte von Zentnern, fo daß die 
betreffenden Landwirte ganz bedeutende Ausfälle gegen die 
früheren Jahre haben. Der Grund für dieſe ungewöhn⸗ 
liche Erſcheinung wird in erſter Linie auf die ungünſtige 
Witterung im verfloſſenen Mai zurückgeführt. Damals 
haben die Pflanzkartoffeln bis zu vier Wochen in der Erde 
gelegen, ehe ſie aufgingen, ſo daß wohl viele Keime der 
Knollen inzwiſchen abgeſtorben geweſen ſein dürften. 


—— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Jü di cher Betrüger 40 mal verheiratet. 


In Lodz wurde der 49 jährige Kaufmann Uſcher Gut⸗ 
man feſtgenommen, dem nachgewieſen wurde, daß er ſich im 
Laufe der letzten Jahre nicht weniger als 40 Mal verhei⸗ 
ratet hat. Gutman verſtand es, ſeinen Beruf nicht nur ein⸗ 
bringlich, ſondern auch angenehm zu geſtalten. Als Reiſen⸗ 
der „verliebte“ er ſich in den verſchiedenſten Orten Polens 
in Töchter wohlhabender Kaufleute, mit denen er ſich dann 
verheiratete, wobei er nicht nur Mitinhaber der Firmen, 
ſondern auch gleichzeitig Lieferant wurde. In Warſchan 
allein hatte Gutman in drei verſchiedenen Stadtvierteln be⸗ 
ſondere Ehefrauen. Er wurde im D-Zug nach Lodg ver⸗ 
9 wo ebenfalls eine neuerliche Trauung ſtattfinden 
ollte. 3 


Büchertiſch. 


Wanda Dahlmann: „Tiere die ich lieb gewann.“ 
Exlebniſſe aus der Tierwelt mit Photoſtudien. 35 Seiten. 
„Concordia“⸗Poſen. — Preis 1,90 Zloty. 

Die Vexfaſſerin dieſes ſehr hübſchen Büchleins, in dem die 

Liebe zum Tier eindrucksvoll dargeſtellt wird, iſt Oberſchleſierin 

aber ſchon ſeit langen Jahren im Poſener Gebiet anſäſſig. In 

dem Büchlein wird in humorvollen Reimen, mit viel Sorgfalt und 
ſelbſtändiger Darſtellung ein Einblick in die Tierwelt gegeben, der 
höchſt anziehend iſt. In drei ane werden zuerſt die Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen einem Reh und einer Dogge, dann die drollige Ge⸗ 
ſchichte über den frechen Drahthaarterrier „Pliſch“ dargeſtellt. Die 
letzte Geſchichte, „Gottesboten“, gibt eine feine Betrachtung der 

Vogelwelt, der Meiſen, Finken, Spatzen. Das ganze Buch iſt mit 

lebendig geſehenen Aufnahmen aus dieſer Welt bebildert. Schon 

dieſe Bilder geben dem Büchlein einen beſonderen Wert. Da der 

Preis ſehr wiesen gehalten iſt (das ſchmucke Werkchen koſtet nur 

1,90 Zloty), dürfte es eifrig gekauft und als liebe Erinnerung 

aufbewahrt werden. Es ſollte auf jedem Geburtstastiſch und auch 

auf dem Wei machtstiſch zu finden fein. 


ſingen und Noten leſen lernen muß, wie das heute noch im 


Lüneburgiſchen üblich iſt. Darum gab es während der 
muſikaliſchen Tagung auch eine Gemeindeſingſtunde. Schließ⸗ 
lich wurde auch das Vorbild einer gottesdienſt⸗ 
lichen Feierſtunde demonſtriert. 

Wurde das neue oder erneuerte alte gottesdienſtliche 
Muſizieren an vielen Beiſpielen gezeigt, ſo faßte der Orga— 
niſt der Berliner Parochialkirche, Studienaſſeſſor Bender, 
die Leitſätze für ein kirchen muſikaliſches Muſi⸗ 
zieren in einem Vortrage zuſammen. Die Erneuerung 
der gottesdienſtlichen Form bedingt folgerichtig natürlich 
auch eine Erneuerung des kirchlichen Muſizierens. Viele 
Mißſtände des kirchlichen Muſizierens deckte Bender auf 
und zeigte an Hand praktiſcher Beiſpiele die vielſeitigen 
Möglichkeiten, die dem Kirchenmuſiker heute geboten find. 

Der ſtellvertretende Leiter der Abteilung Muſik der 
Danziger Landeskulturkammer Hugo Soenik unterſuchte die 
in der Muſik⸗ 
kultur der Gegenwart, wobei er betonte, daß die 
Landeskulturkammer in Danzig der Kirchenmuſik 
neue Wege eröffnet habe und es begrüße, wenn die Kirchen⸗ 
muſik, die ja auch in Danzig ihre beſondere Tradition habe, 
gepflegt werde. Die Kirchenmuſik des 19. Jahrhunderts 
habe zwar ein reiches Leben gezeigt, ſei aber über den kirch⸗ 
lichen Raum nicht hinausgekommen. Auf der andern Seite 
ſei ſo gewaltigen Tonſchöpfern tiefſter Religioſität wie Beet⸗ 
hoven, Bruckner und Reger der Zugang zur Kirche verſperrt 
geweſen. Unſere Zeit, die von den mächtigen Aufbruchs⸗ 
kräften des nationalſozialiſtiſchen Geiſtes geſtaltet werde, 
führe auch die Muſik der Kirche wieder in den 
lebendigen Zuſammenhang mit der Muſikkultur 
zurück. Aus der Stellung der Kirchenmuſik zum deutſchen 
Volkstum beantworte ſich ſelbſt die Frage nach der Stellung 
der Kirchenmuſik in der Muſikkultur der Gegenwart. 


* 


Freie Stadt Danzig. 


Generalſtabsober t Max Stapf . 
Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Im Alter von 68 Jahren iſt ein verdienter militäriſcher 
Führer aus dem Weltkrieg, der in Oliva ſein Altersheim 
aufgeſchlagen hatte, unerwartet für alle, die ihn kannten, 
nach kurzem Krankenlager geſtorben. Er hat nicht nur da⸗ 
durch, daß er ſeit 1919 in Danzig bzw. Oltva lebte und wirkte, 
beſondere Beziehungen zum deutſchen Oſten gewonnen, 
ſondern vor allem durch ſeine militäriſchen Stellungen und 
Aufgaben in unſerem Oſtgebiet. 


Als der Krieg ausbrach, war er im Range eines Majors 
Generalſtabsoffizier des Gouvernements Graudenz, dem 
auch die Feſtungen Culm und Mar ienburg unter⸗ 
ſtanden. Den Kriegsbeginn erlebte er als erſter General⸗ 
ſtabsoffizier des Korps Zaſtrow bei der Verteidigung 
deroſtpreußiſchen Grenzegegen einen vielfach über⸗ 
legenen Feind. Vom Korps Zaſtrow kam er in gleicher 
Eigenſchaft zum Korps Gallwitz und hatte als erſter 
Generalſtabsoffizier Anteil an den Operationen an der 
Südgrenze Oſtpreußens im Armeeoberkommando, 
und an der Durchbruchsſchlacht bei Praſzuyſz, 
die bis in die litauiſchen Sümpfe führte. Auch im Weſten 
hatte er ſtrategiſche Erfolge als erſter Generalſtabsofftizier 


Wojewodſchaft Poſen. 


Liebestrapödie in einer Poſtacentur. 


Die Ortſchaft Sterofiewice, Kreis Oſtrowo, war der 
Schauplatz einer blutigen Liebestragödie. Seit einigen Mo⸗ 


naten unterhielt der Leiter der dortigen Poſtagentur und 


der 1. Armee v. Below und als Generalſtabschef der 7. und , 


der 2. Armee ( marwitz). Nach einem großen Sieg bei 
Cambrai, in deſſen Beſprechung Ludendorff in ſeinen 
Kriegserinnerungen beſonders „das fürſorgliche Denken“ 
Stapfs lobte, wurde er Oberſtleutnant und erhielt die höchſte 
preußiſche Kriegsauszeichnung, den Orden Pour le 
mérite. Eines der letzten wichtigen Kommandos hatte er 
als Generalſtabschef Falkenhayns. Bis zum Abmarſch 
der deutſchen Truppen aus Danzig im Jahre 
1919 war er Generalſtabschef des 17. Armeekorps in Danzig. 
Nachdem er ſich noch als militäriſcher Berater beim Reichs⸗ 
und Staatskommiſſar in Danzig bewährt und in der Heeres⸗ 
Friedenskommiſſion mitgearbeitet hatte, nahm er 1921 als 
Oberſt feinen Abſchied. Im Frieden gehörte ſeine ganze 
Sorge den arbeitsloſen Kriegsteilnehmern. Immer neue 
Aufgaben fand er, um ſie abzulenken von der furchtbaren Not. 
Da er einen klaren Blick für die Realitäten des Lebens 
hatte, wurde er bald in Danzig auch in wichtige Wirtſchafts⸗ 
poſten berufen. 


Obere Stapf war ſeit der Gründung der Danziger Ge⸗ 
werbebank deren Auſſichtsrat⸗Vorſitzender, den gleichen 
Poſten bekleidete er lange Jahre bei der Verbandskaſſe des 
Danziger Genoſſenſchaftsverbandes. Außerdem war er Be⸗ 
triebsführer und Mitinhaber der Danziger Wach⸗ und 
Schließgeſellſchaft. 


Erloſchene oder gelöſchte Danziger Firmen. 

In das Danziger Handelsregiſter wurde eingetragen, 
daß die Firma Hermann Kagan von Amts wegen gelöſcht 
wurde. Erloſchen ſind folgende Danziger Firmen: 
Richard Sauerhering. Danziger Holzexport Iſidor Gold- 
berger, die „Dakoha“, Danziger Kontor für Holzhandel, 
Inhaber M. Glückmann und A. Mahler, Gebrüder Ruben, 
die „Borvisk“ Danzig⸗Polniſche Kunſtſeiden⸗A. G. Aufgelöſt 
wurde ferner laut ee . in das Handelsregiſter die 
Firma Saul Finkelſtein, G. m. b. H. 


Danziger Erfinder, 


In die Danziger Patentrolle ſind eingetragen worden 
ein Düſenmotor des cand. mach. Dmytro Boleſtra in Dan⸗ 
zig⸗Langfuhr, ein Wurſtbindeapparat des Fleiſchermeiſters 
Ernſt Klein in Schönbaum, eine Zapflochanſtechvorrichtung 
des Kaufmanns Eduard Köpernick, ein Klingelmechanismus 
für Fahrrad- und Türglocken von Rudolf Nitz in Danzig, 
ein Schollen⸗ und Sodenſchneider des Landwirts Wilhelm 
Gronau in Giſchkau, eine Schnellverſchlußverſchraubung 
für Bier⸗ und Kohlenſäure⸗Leitungen des Ingenieurs 
Eugen Heberlein. — Aus Polen hat der Webſtuhlmeiſter 
Zenon Pawlak in Lodz einen Schwimmapparat angemeldet. 


Verfallene Sicherheiten. 


Vor Danziger Gerichten laufen Strafverfahren gegen 
den polniſchen Staatsangehbrigen Joſef Bankier wegen 
eviſenvergehens, gegen den Seemann Theodor Amer aus 
Danzig⸗Neufahrwaſſer wegen Steuerhehlerei und gegen den 
aufmann Eugen Stern aus Wien, früher in Danzig, jetzt 
unbekannten Aufenthalts wegen eines Vergehens. Alle drei 
find ſeinerzeit gegen Sicherheitsleiſtung auf freien Fuß be⸗ 
laſſen worden. Da ſie ſich aber der weiteren Unterſuchung 
entzogen haben, ſollen nunmehr die von ihnen oder für ſie 
Fitenheten Sicherheiten der Staatskaſſe verfallen, falls ſich 
die Beſchuldigten nicht zu einem letzten vom Amtsgericht 
— 5 . Zeitpunkt den Danziger Gerichten ge⸗ 
aben. 


Mond für fünfeinhalb Stunden beſchattet 


Eine Stnude 42 Minuten im Kernſchatten 
der Erde. — „Kanon der Finſterniſſe“ über 
3000 Jahre. 


Die am 7. November ſtattfindende und in 
der ganzen Welt ſichtbare Mondfinſternis wird 
von allen Freunden der Aſtronomie mit größter 
Spannung erwartet. 


1 Der Laie denkt ſelten aſtronomiſch. Er geht ſeinen Weg 
215 abe Erde und hat doch kaum das Bewußtſein, auf einer 
she 5 leben, die im Univerſum ſchwebt. Er ſieht die 
daß 280 en Mond und die Sterne. Trotzdem iſt es ſelten, 
gel Kosmos in ſeiner unheimlichen Größe und Groß⸗ 
Seb aft erfaſſen ſucht. Die Sonne ſpendet Wärme und 
1 fie ſagt, wie ſpät es etwa iſt. Der Mond leuch⸗ 
al hielt f faſt ſtberflüſſig wirkende Ampel am Himmel, 
Oeder an eier Geſtalt, er wird auch vielleicht einmal der 
ine die der Erhebung. Mehr aber ſagen den 
mt 5 auch die nahen Geſtirne kaum, es ſei denn, daß man 
. 15 u Sehen und Denken vorſtößt. Oder, daß 
ein beſonderes Naturereignis, ſeltener als der tägliche Auf- 
und nen en der Sonne, in unſer Blickfeld tritt. Ein 
ſolches Ereignis iſt die Mondfinſternis am 7. November. 
Wenn der erſte Schatten der Erde auf den Monddiskus fällt, 
jo bricht auf einmal das Ungeheuerliche des Erdendaſeins in 
einer kosmiſchen Unendlichkeit in die Sphäre des Bewußt⸗ 
vn gu 1 Brsiin- 5 Die Vernunft wird ſchwankend. 
\ erte [Heinen einzuſtürzen. D dert und 
ermangelt der Worte. ee e 


Die Welt der Aſtronomen? Sie iſt unendlich weiter. 
Sie regiſtriert die Erde als eine Nror Ki Unergrändlihtei 


i 


Familienvater Wofeiech Przybyla mit einer Frau ein 
Liebesverhältnis. Als deren Ehemann nunmehr davon er⸗ 
fuhr, kam es zwiſchen beiden zu einer erregten Ausein⸗ 
anderſetzung. Darauf begab ſich die Frau in das Büro 
zu Przybyla, wo fie ihm mitteilte, daß das bisher ver⸗ 
heimlichte Liebesverhältnis aufgedeckt iſt. Furchthar erregt 
ging Przybyka in eine Reſtauration, trank einige Schnäpſe, 
kehrte in fein Büro zurück, nahm den Dienftrevolver, ſetzte 
ihn an die Schläſe — und drückte ab. Der Kopfſchuß hatte 
den ſofortigen Tod zur Folge. Die Unterſuchungen der Be⸗ 
hörden ergaben, daß ſeitens des Agenturleiters keine Unter⸗ 
ſchlagungen verübt wurden, vielmehr iſt lediglich das 
Liebesverhältnis als eigentliche Urſache zum Selbſtmord 
anzuſehen. Der Selbſtmörder hinterließ ſeine Ehefrau mit 
vier Kindern. 


O Poſen (Poznan), 6. November. Spurlos ver⸗ 
ſchwunden iſt ſeit Ende Oktober der 16jährige Zbigniew 
Ruſzezynſki aus der elterlichen Wohnung im Haufe fr. 

Gneiſenauſtraße 54. 

Freitag früh wurde der 36jährige Henryk Narozny vor 
dem Hauſe fr. Margaretenſtraße 41 durch Meſſerſtiche 
unbekannter Perſonen böſe zugerichtet aufgefunden. Er 
hatte ſchwere Schädelverletzungen und einen Stich in die 
rechte Niere davongetragen und wurde von der Rettungs⸗ 
a a ln ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 


Ebrobogen in der Hand Francos. 
6000 Rote gefangen. 


Aus Burgos wird berichtet: 


Die Offenfive der nationalſpaniſchen Truppen an der 
Ebrofront hat jetzt nach fünftägigen ununterbrochenen 
Kämpfen dazu geführt, daß faſt der geſamte Ebrobogen im 
Abſchnitt von Gaudeſa vom Gegner befreit worden iſt. 
Ferner iſt das rechte Ufer des Stromes von der Mündung 
bis zu dem Ort Pinell, ſüdöſilich von Gandeſa, jetzt unbe⸗ 
ſtritten in nationalem Beſitz. Die Verluſte der hartnäckig 
Widerſtand leiſtenden Bolſchewiſten ſind ſehr groß. Hun⸗ 
derte von Barcelona⸗ Milizen haben ſich den Streitkräften 
General Francos ergeben. Die Zahl der in den letzten fünf 
Tagen gemachten Gefangenen beträgt an 6000. 


Auf dem linken Flügel, an der Nordfeite des Caballos⸗ 
gebirges, ſind die nationalen Kolonnen in unmittelbare 
Nähe des wichtigen Ortes Mora de Ebro gekommen, 
nachdem bereits ihre Vortruppen den ſogenannten „Eiſernen 
Ring“ um Mora de Ebro, eine von den Sowjetſpaniern feit 
langem ausgebaute befeſtigte Stellung, durchbrochen hatten. 

Südöſtlich von Gandeſa wurde von der bereits auf dem 
linken Ebroufer liegenden Ortſchaft Pinell aus der Vor⸗ 
marſch in großer Schnelligkeit fortgeführt. Dabei wurden 
die öſtlich von Gandeſa befindlichen Orte Miravet und Beni⸗ 


ſanet erobert. 
* 


Teuer auf Bolſchewiſten⸗Kreuzern. 


Im ſüdfranzöſiſchen Hafen von Ste entſtand auf dem 
engliſchen Dampfer „Camburg“ infolge einer Exploſton 
Feuer, wodurch das Schiff vollſtändig vernichtet wurde. 
Der Dampfer ſtand im Dienſte der Valencia-Bol- 
ſchewiſten und nahm in Sete Fäſſer mit Benzin als 
Ladung an Bord. Sechs Hafenarbeiter, die mit der Ver⸗ 
ladung der Fäſſer beſchäftigt waren, konnten ſich nur mit 
knapper Not retten. Mit brennenden Kleidern ſprangen ſie 
ins Waſſer. Fünf von ihnen wurden mit ſchweren Brand⸗ 
wunden ins Krankenhaus eingeliefert. 
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Neuer Handſtreich eines Franco⸗Hilfskreuzers. 


Der nationalſpaniſche Hilfskreuzer „Ciudad de Alicante” 
hat in der Nordſee den rotſpaniſchen Dampfer „Rio 
Mira“ gekapert. Die Beſatzung des rotſpaniſchen Dampfers 
wurde gefangengeſetzt. Der gekaperte Dampfer erhielt eine 
Priſenbeſatzung des nationalſpaniſchen Hilfskreuzers. Die 
Priſenbeſatzung hat mit dem gekaperten Dampfer am Frei⸗ 
tag den Emder Hafen zum Zwecke der Betriebsſtoffergän⸗ 
zung angelaufen. 0 


des Unendlichen verſchwindenden Punkt. Die Erde ſchrumpft 
zuſammen, je weiter der Forſcher mit den Hilfsgeräten des 
Auges in das Univerſum vorſtößt. Und kehrt er zurück, ſo 
findet er fie doch in gleicher Größe und Eindringlichkeit mit 
ihren Tagesſorgen und Tagesfreuden vor. Auch die Erde 
hat ihre Unendlichkeit, wenn ſie auch räumlich begrenzt iſt. 
Auch ſie fordert ganze Menſchen und ganzen Einſatz, die 
drängenden Probleme zu meiſtern. Und indem man ſich 
dem Tageskampf hingibt, verſchwindet das Univerſum wieder 
aus dem Blickpunkt. 

Die totale Mondfinſternis, die am Montag ſtattfindet, 
lenkt den Blick von dem Tagesgeſchehen auf das kosmiſche 
Geſchehen. Der Monddiskus wird zuerſt von dem Halb⸗ 
ſchatten der Erde kaum merklich verſchleiert, der fi immer 
weiter über die gelbe Scheibe vorſchiebt. Der Kernſchatten 
der Erde hüllt danach den Mond in die totale Finſternis. 
Aber „total“ verſchwindet der Mond niemals ganz, es ſei 
denn, daß er infolge verhangenen Himmels nicht ſichtbar iſt. 
Auch im Kernſchatten unſerer Erdkugel erſcheint der Mond 
als eine kupferrote Scheibe mit verſchiedenen Farbtönungen: 
grau, braun, rot und violett. Dieſe Farben ſind einmal 
Widerſpiegelungen des Erdlichtes. Aber auch die Sonnen⸗ 
ſtrahlen können durch die Erde nicht ganz aufgehalten 
werden. Sie dringen durch die Erdatmoſphäre hindurch, 
brechen ſich und gelangen auf indirekter Bahn auf die Ober⸗ 
fläche unſeres Trabanten. 

In Mitteleuropa werden die erſten „Schattierungen“ 
des Mondes um 18.39 Uhr beginnen und die letzten Halb⸗ 
ſchattenreſte 0.14 Uhr verſchwinden. Die Vorboten des Kern⸗ 
ſchattens werden aber mit dem bloßen Auge kaum erkenntlich 
ſein. Deutlicher wird die Erſcheinung ſchon um 19.41 Uhr, 
wenn der Kernſchatten den Mond berührt. Die totale Ver— 
finſterung hebt aber erſt um 20.45.0 an und endet um 22.7. 
Die Mitte der totalen Finſternis liegt bei 21.26 Uhr. Der 
Halbſchatten verläßt die Mondſcheibe um 0.14 Uhr. 


= 


An der Kreuzung der Pitfudffir Allee und der fr. Glo⸗ 
gauer Straße erfolgte Sonnabend vormittag ein Zu⸗ 
fammenſtoß zwiſchen einem Lieferkraftwagen, der in zu 
ſchnellem Tempo die Straßenkreuzung zu überqueren ver⸗ 
ſuchte, und einer Kraftwagentaxe. An letzterer wurde die 
Karoſſerie ſo ſchwer beſchädigt, daß der Wagen abgeſchleppt 
werden mußte, während der Lieferkraftwagen fait unbe⸗ 
ſchädigt davonkam. Menſchen wurden glücklicherweiſe dies⸗ 
mal nicht verletzt. 

b nin, 6. November. Auf dem letzten Pferde⸗ und 
Viehmarkt waren 20 Kühe und 50 Pferde aufgetrieben. 
Kühe brachten 130—200 Zloty. Von Pferden war gutes 
Material überhaupt nicht vorhanden. Einige Pferde wurden 
zu Preiſen von 200—300 Zloty umgeſetzt. 


* 
Bereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Poſen Poznan). 
Au laß des Gedenkltages für die Gefallenen der 


ung 3. 2 1755 die diefe Reichs⸗ 
o Uhr, im Deutſchen 
er ein Redner aus 


ſehörde eine Beſcheinigung über die abe ausſtellen. 
92 cheinigung ermöglicht an Stelle des Paſſes den Uinteß — 
eier. 


Noch ein weiter Wes zum ee ee 


Eine Erklärung des japaniſchen Generals Hata. 


Schanghai, 7. November. 


„Nach meiner Ankunft in Hankau bin ich mir mehr 
denn je der Tatſache bewußt geworden, daß es noch ein 
weiter Weg bis zur Beendigung der Feindſeligkeiten iſt“, ſo 
erklärte General Hata, der Oberkommandierende der 
japaniſchen Mittelchina⸗Armee. Der Verluſt Han⸗ 
kaus ſei zwar ein ſchwerer Schlag für Tſchiangkaiſchek, 
aber es dürfe nicht angenommen werden — ſo führte der 
General noch aus — daß die Eroberung der Städte ein 
entſcheidender Schritt zur Beendigung der Feindſeligkeiten 
ei. 


Japaniſchen Streitkräften gelang es am Freitag, die 
am Jangtſee gelegene Stadt Kiayn einzunehmen, 
ohne daß die Chineſen namhaften Widerſtand geleiſtet 
hätten. Die Stadt liegt 78 Kilometer ſüdweſtlich von 
Wutſchang. Eine andere japaniſche Abteilung konnte bis 
in die Vorſtadt von Putſchi am Oſtufer des Jangtſee bei 
Sinti vordringen, wo zur Zeit noch heftige Kämpfe im 
Gange ſind. 


In Südchina ſind die Kampfhandlungen, nach den in 
Hongkong von verſchiedenen Abſchnitten eintreffenden Mel⸗ 
dungen zu urteilen, zum Stehen gekommen. Die 
am Weſtfluß gelegene Stadt Schiuhing wurde am Freitag, 
wie in den letzten Tagen, von japaniſchen Bombenflug⸗ 
zeugen heimgeſucht, die zahlreiche Bomben und Brand⸗ 
geſchoſſe abwarfen. Die fapaniſchen Flotteneinheiten, die 
in Hongkong mit 40 Schiffen beziffert werden, befinden ſich 
nach wie vor auf der Höhe von Futſchau, ohne daß bisher 
ein Landungsverſuch unternommen wurde. 


Keine Neuwahlen zu den Kreis⸗ und Gemeindevertretungen. 


In dem neueſten Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzig 
erſcheint eine Rechtsverordnung des Senats, durch die die 
Amtsdauer der zur Zeit beſtehenden Kreistage und Ge⸗ 
meindevertretungen bis auf weiteres verlängert 
wird. Die Kreistage und Gemeindevertretungen werden 
auf vier Jahre in Danzig gewählt. 
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Wer mit dem BEN die Finſternis beobachten will, 
für den empfiehlt es ſich, darauf zu achten, wenn die einzel⸗ 
nen Ringgebirge des Mondes in den Schatten der Erde 
treten. Dazu gehört allerdings eine gewiſſe Kenntnis der 
Oberfläche des Mondes, deren Geſtalt in guten Atlanten 
leicht feſtzuſtellen iſt. Helle Ringgebirge ſind z. B. Koperni⸗ 
kus, Kepler, Ariſtarch, Tycho. 
hat den Namen Plato. 

Die letzte totale Mondfinſternis wurde am 8. Januar 
1936 beobachtet. In Mitteleuropa werden nach dieſer totalen 
Finſternis am 7. November an folgenden Zeitpunkten wieder 
totale Mondfiniterniffe zu ſehen ſein: am 3. März 1942, am 
19. Dezember 1945, am 8. Dezember 1946, am 7. Oktober 1949 
und am 2. April 1950. 

Die Verfinſterungen des Mondes haben von jeher die 
Aufmerkſamkeit der Laien auf ſich gezogen. Die Stern⸗ 
warten aber ſelbſt nehmen von, den Finſterniſſen erſtaun⸗ 
licher Weiſe kaum noch Notiz. Für ſie beſitzt der Mond kaum 
noch Geheimniſſe mehr. Man weiß, er iſt tot, es befindet ſich 
auf ihm keine Atmoſphäre, kein Waſſer und kein Eis. Ein 
lebloſer Körper, der erſtarrt ſein Antlitz auf ſeine Herrin, 
die etwa 400 000 Kilometer entfernte Erde, richtet. In der 
Wiſſenſchaft ſind ſämtliche Mondfinſterniſſe bis über das 
Jahr 2000 hinaus berechnet. Opolzer hat im Jahre 1887 
feinen „Kanon der Finſterniſſe“ herausgegeben, indem von 
dem Jahr 1207 v. Chr. bis zum Jahre 2063 u. Chr. ſämtliche 
Sonnen- und Mondfinſterniſſe verzeichnet find. Der Aſtro⸗ 
nom Ginzel veröffentlichte im Jahre 1899 ein Buch, das 
einen „ſpeziellen Kanon der Sonnen- und Mondfinſterniſſe 
für das Ländergebiet der klaſſiſchen Altertumswiſſenſchaften 
und den Zeitraum von 900 v. Chr. bis 6000 n. Chr. enthält. 


Der Mondplanet geht alſo die Wege, deren Geheimniſſe 


die Wiſlenſchaft kennt. Er richtet ſich bleichſam nach der Uhr, 
die der Menſch für ihn baute und er kommt nicht eine Stunde, 
nicht eine Minute, ja nicht einmal eine Sekunde zu ſpät. 


Das dunkelſte Mondgebirge . 
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Klarheit in der polnischen Deviſen⸗Geſetzgebung. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Warſchau: 

f Am Montag, dem 7. November, erſcheint eine Verordnung 

des Staatspräſidenten, durch welche das Deviſengeſetz 
vom 26. April 1936 novelliſiert wird. 

Dieſe Novelle verfolgt den Zweck, jeden wirtſchaftlich 
unerwünſchten Transfer mit dem Auslande 
wirkſam zu vermeiden. Vermieden werden ſoll ſowohl 
der direkte wie der indirekte Transfer. 

Die Novelle führt u. a. das deutliche Verbot ein, über 
alle Arslandsguthaben ohne Erlaubnis der De⸗ 
viſenkommiſſion zu disponieren. Die bisher vielfach 
unklaron Beſtimmungen erhalten dadurch eine größere Klar⸗ 
heit, zumal die Inhaber von Auslandsguthaben bisher dieſe 
Beſti mungen nach eigenem Gutdünken auszulegen in der 
Lage waren. 

Die Richtlinien der neuen Novelle erſtrecken ſich dahin, 
daß die Beſtimmungen des polniſchen Deviſengeſetzes 
möglichſt genau geſtaltet werden. Bemerkt jedoch muß 
werden, daß die neue Novelle zum Deviſengeſetz den Ent: 
ſcheiderngen der Deviſenkommiſſion eine größere Elaſti⸗ 

zität verleiht, zumal Deviſenvorgänge, die bis dahin un⸗ 
weigerlich verboten waren, von jetzt ab in einzelnen 
Fällen gegen Erlaubnis der Deviſenkommiſſion ſtatthaft 
fein werden. 

Die Novelle regelt ferner alle Rechte des Finanzminiſters 
in bezug auf die Berufung von beſon deren Organen, die zur 
deviſenrechtlichen Strafverfolgung beſtimmt find. Geregelt 
iſt das Zuſammenwirken dieſer Organe mit den Gerichts⸗ 
behörden und zur Beſtrafung von Vergehen berechtigten 
Orgauen. Was das Strafmaß ſelbſt anbelangt, jo find die 
Strafen in der Novelle ſehr genau feſtgelegt. 

Der leitende Gedanke des Deviſengeſetzes vom 
April 1936 liegt bekanntlich im Zuſammen aſſen aller 
ausländiſchen Zahlungsmittel, um ſie der Natio⸗ 

nalwirtſchaft zunutze zu machen. In der nunmehr veröffent⸗ 
lichten Novelle gibt es keine Beſtimmung, die in irgend einer 
Hinſicht den bisherigen Rechtszuſtand der Inhaber der Aus⸗ 
landsguthaben abändern oder einengen würde. 
Die Novelle tritt am 7. November in Kraft. Schon in 
den nächſten Tagen iſt die Veröffentlichung des einheit⸗ 
lichen Textes der mehrfach novelliſierten 
Deviſenbeſtimmungen vom April 1986 zu erwarten. 
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5 Boln iſch⸗lettiſches Tarifablommen ratifiziert. 


Am Freitag fand in Riga im Außenminiſterium der Austauſch 
der Ratiſizierungsdokumente über das Protokoll des polniſch⸗ 
lettiſchen Tarifvertrages ſtatt, der bereits im März d. J. unter⸗ 
zeichnet worden war. 


Erhöhung des Arbeitsfonds in Polen. 


Die dem polniſchen Arbeitsfonds für die Durchführung von 


8 zur Verfügung geſtellten Kredite betrugen 65 Mil⸗ 
ionen Ztoty. 


Inveſtitionsvorhaben durchzuführen, wurde dieſer Fonds um 


30 Millionen Zloty erhöht. In dieſem Jahr wurden insbeſondere 


Straßen bauarbeiten im Zentralinduſtriegebiet und in der 
Wilnaer Wojewodſchaft, der Bau des Goplo—Warthe⸗Kanals und 
Arbeiten im Goingener Hafen finanziert. Auch zur Finanzierung 
von Induſtriensubauten, u. a. des Elektrizetätswerks in Tur⸗ 
nifsfi, wurden Mittel des Fonds aufgewandt, der in dieſem 
Sommer öffentliche Arbeiten finanzierte, bei denen insgeſamt 
855 000 derbeiter Beſchäftigung fanden. Im neuen Etatsjahr ſollen 
n 100 Millionen Zloty zur Verfügung geſtellt 
werden. 


Die Obſt⸗ und Kartoffelernte in Polen. 


Aus dem von den landwirtſchaftlichen Organiſationen vor⸗ 
gelegten Bericht über den Ausfall der diesjährigen Kartoffel⸗ und 
Obſternte geht hervor, daß die diesjährige Kartoffelernte be⸗ 
deutend geringer iſt als im Vorfahre. Die Knollen find 
meiſt mittlerer und kleiner Größe. Auf weniger waſſerdurch⸗ 
Läfiipen Böden iſt ein Teil der Kartoffeln verfault. Bezüglich 
der Obſternte wird gejagt. daß Apfel und Birnen ſehr wenig ge⸗ 
erntet wurden. In einzelnen Gegenden haben die Bäume über⸗ 
haupt keine Früchte getragen. Verhältnismäßig gut iſt die 
Pflaumenernte geweſen, obwohl ein großer Prozenlſatz der Früchte 
wurmig war. Die Ernte von Feldgemüſefrüchten iſt mengen⸗ und 
qualitätsmäßig beſſer als im Vorjahre. 


Polniſcher Leinenexport nach Deutſchland. 


Die polniſchen Leinenexporteure haben den Antrag geſtellt, 
daß ihnen die Möglichkeit des Exports oon Leinen auf den 
deutſchen Markt gegeben wird. Die polniſchen Leinenexporteure 
begründen ihre Forderung damit, daß fie bisher in bedeutendem 
Maße Leinen nach der Tſchechoſlowakei exportiert hätten. Durch 
die politiſchen Anderungen ſei dieſer Abſatz bedeutend zurück⸗ 
gegangen, da große Teile der Induſtrie, die Leinen verarbeitet, 
jetzt auf deutſchem Gebiet lägen. Die polniſchen Leinenexporteure 
berechnen dieſen Anteil auf 80 Prozent und verlangen daher auch 
die Exportmöglichkeit von 80 Prozent des bisher nach der Tſchecho⸗ 
ilowafeı exportierten Leinens, d. h. Leinen für 11 Millionen Zloty. 
Wie verlautet, wird dieſe Frage mit anderen Fragen über die 
Erweiterung der polniſch⸗deutſchen Kontingente um den Anteil des 
ſudetendeutſchen Gebietes, das jetzt zum Deutſchen Reich gehört, 
Mitte November auf einer Konferenz der deutſchen und polniſchen 
Regierungskommiſſionen, die, wie wir bereits berichtet haben, in 
Frankfurt ſtattfinden wird, geklärt werden. Auf dieſer Konferenz 
werden die Kontingente für Dezember, Januar und Februar feſt⸗ 
geſetzt werden. 


Entjudung der Danziger Wirtſchaft. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Wie die Kreisleitung der Danziger Innenſtadt der 
NSDAP dem „Danziger Vorpoſten“ mitteilt, wird voraus⸗ 
ſichtlich das große Danziger Kaufhaus Gebrüder 
Freymann am Kohlenmarkt in allernächſter Zeit ariſiert 
werden. In den beiden letzten Tagen hätten, nachdem Be⸗ 
mühungen um die Ariſierung ſchon ſeit einem Jahre liefen⸗ 
Verhandlungen ſtattgefunden, „ſo daß heute die Ariſierung 
feſtſteht“. Die finanzielle Löſung werde noch einige Tage 
dauern, aber es ſei „damit zu rechnen, daß bis Ende 
nächſter Woche ſich der Betrieb in deutſchen 
Händen befindet“. 


Ausfuhrprämie für polniſche Zwiebeln. Die im vergangenen 
ahr begonnene Ausfuhr von Zwiebeln aus Polen ſoll in dieſem 
Jahr eine beſondere Förderung erfahren. Es iſt beabſichtigt, eine 
usſehrprämie in Höhe von 1,50 Zloty je 100 Kilogramm zu 
zahlen. Die diesjährige Zwiebelernte wird es ermöglichen, etwa 
5000 To. Zioiebeln aus Polen auszuführen. Das zwiſchen Polen 
und Deutſchland vereinbarte Kontingent beziffert ſich auf 
100 000 Zloty. In England wurden bisher 500 To. zu einem 
Preiſe von 8 Schilling = 12 Zloty je 100 Kilogramm abgeſetzt. 


Angeſichts der Notwendigkeit, neue und größere 
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Die zwiſchen der Deutſchen und der Polniſchen Regie⸗ 
rung in Warſchau geführten Verhandlungen über die Neu⸗ 
ordnung des Eiſenbahnverkehrs im Zuſammenhang mit der 
neuen Grenzziehung im Abſchnitt von Oderberg ſind am 
Sonnabend mit der Unterzeichnung mehrerer deutſch⸗polnf⸗ 
ſcher Vereinbarungen erfolgreich abgeſchloſſen worden. Die 
Warſchauer Verhandlungen wurden, wie das offizielle 
Kommuniqué betont, in freundſchaftlichem und entgegen⸗ 
kommendem Geifte geführt. Auf Grund der Warſchauer 
Vereinbarungen wird der Eiſenbahnverkehr für Perſonen 
und Güter über den jetzt dentſch⸗polniſchen, früher deutſch⸗ 
tſchechiſchen Grenzübergang Annaberg Oderberg am 10. 
November wieder aufgenommen, nachdem er während der 
letzten Wochen als Folge der veränderten Grenzſituation 
geruht hatte. a 

Während früher die beiderſeitige Paß- und Foll⸗ 
abfertigung in Oderberg ſtattfand, wird dort in Zu⸗ 
kunft nur die polniſche Paß⸗ und Zollabfertigung ſtartfin⸗ 
den, die deutſche dagegen in Annaberg. Eine weitere beſon⸗ 
ders wichtige Vereinbarung betrifft den privilegierten 
Durchgangsverkehr für Perſonen und Güter zwiſchen Schle- 
ſien und Sſterreich auf der Strecke Annaberg-—Lundenburg. 
Bereits Ende Oktober war ein 


privilegierter Durchgangsverkehr 


auf der genannten Strecke und weiter auf der Strecke Mit⸗ 
telwald—Lundenburg zwiſchen der deutſchen und der tſche— 
chiſchen Eiſenbahnverwaltung vereinbart worden. Da als 
Folge der neuen Grenzziehung die Strecke über Oderberg 
etwa zehn Kilometer über polniſches Gebiet führt, war die 
Zuſtimmung der Polniſchen Regierung zu der Aufnahme 
dieſes Durchgangsverkehrs erforderlich. Dieſe Zuſtimmung 
iſt nunmehr im Zuge der Warſchauer Verhandlungen von 
der polniſchen Seite erteilt worden. Auf der Grundlage der 
neuen Vereinbarung wird der Durchgangsverkehr zwiſchen 
Schleſien und Sſterreich auf den genannten tſchechiſchen und 
polniſchen Strecken in geſchloſſenen deutſchen Per⸗ 
ſonen⸗ und Güterzügen ohne Paß⸗ und Zollabferti⸗ 
gung und ohne Deviſenförmlichkeiten im polniſchen bezw. 
tſchechiſchen Durchgangslande aufgenommen werden. Der 
Verkehr wird mit deutſchen-Lokomotiven und Betriebsmit⸗ 
teln abgewickelt. Die Perſonen und Güter werden auf 
Grund der deutſchen Binnentarife mit durchgehenden deut⸗ 
ſchen Fahrkarten und deutſchen Frachtbriefen abgefertigt. 
Als Gegenleiſtung hat die Deutſche Regierung der Polni⸗ 
ſchen Regierung das Recht zugeſtanden, einen entſprechenden 
privilegierten Durchgangsverkehr zwiſchen Oſtoberſchleſien 
und dem von der Tſchecho⸗Slowakei an Polen abgetretenen 
Gebiet über die etwa vier Kilometer lange deutſche Durch⸗ 


Geldmarlt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 7. November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ %, der Lombard- 
ſatz 5ſ½ ). . 


Berlin, 5.November. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,495—2,499, 
London 11,87—11,90, Holland 135,866—135,94, Norwegen 59,65 bis 
13,11, Frankreich 6,543 - 6,657, Aan 56,56 56,68. Prag 8,591 


bis 8,609, Danzig 47,00 — 47,10, Warſchau —.— 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,28 ½ 31, dto. kanadiſcher 5,25 Zt, 1 Pfd. Sterling 25,24 J.., 
100 Schweizer Frank 120,30 Zt., 100 franzöſiſche Frank 14,13 J.., 
100 deutſche Reichs marki. Banknoten 82,00 31, i Silber u Nickel 90,00 J.., 
in Gold feſt —— 3., 100 Danziger Gulden 99,75 u 100 tſchech. 
Kronen 10,40 31., holländiſcher Gulden 288,75 Zl., belgiſch Belgas 
89,85 Zl., ital. Lire 19,00 31. . 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 5. November. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stüde . . . . 69.006. 
mittlere Stücke — 
. an ‘Heinere Stücke 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. IIIl :. 
4½%% Obligationen der Stadt Poſen 196 , » 3... = 
4½%% Obligationen der Stadt Poſen 1929 — 
5% Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. 62.50 + 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (1006.31) — 
4½%% umgelt. Ztotypfandbr. d. Pos. Landſch. i. Gold II, Em. — 
4½ / Zoty-Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! — 
größere Stüczdke . 63.25 + 
mittlere Stücke. . 64 00 + 
kleinere Stücke 66.50 + 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 54.50 + 
3% Inveſtitions⸗Anleihe J. om. 84.75 + 
Enn 8800 
Bank Cukrownictwa lex. Divid. ) „„ 
Bank Polſti (100 ) ohne Coupon 8%, Div. 1937. . . 125.00 G. 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 Zl.) — 
ge i 8 JJ ·² A 090 
uban⸗Wronki (100 zb r eee 
4%, Konſolidierungs⸗ Anleihe 67.50 + 
4¼½ % Innerpolniſche Anleihe 2 
Herzfeld & Viktorius 2 „ one 


Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 5. November. Getreide-, Mehl- und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe aut der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,50 — 21,00, Sammel- 
weizen 737 g/. 20,00 — 20.50. Roggen | 693 /. 15.00 — 16,00, 
Hafer | 460 /. 16,25—17,00, Hafer I 15,00 15,50, Braugerſte 
678-684 g/l. 17,75 — 18,25, Gerſte 673-678 g/. 15,25 — 15,75, 
Gerſte 649 @/l. 15,00 — 15,25. Gerſte 620,5 g/. 14,75 15,00, 
Speiſe⸗Felderbſen 24.50 — 26,50, Viktoria⸗Erbſen 28.50 — 30,50, Folger⸗ 
Erbſen 27,00— 29,00, Sommerwick. 18,00 — 18,50. Peluſchken 18,00 — 20.00, 
Serradelle 95% ger. —.—, blaue Lupinen 10,00 — 10,50, gelbe Lupinen 
— —, Winterraps 44,00—44,50, Sommerraps 41.00 42.00, Winter⸗ 
rübſen 42.00— 43,00. Sommerrübſen —.—, Leinſamen 47,50 — 48,50, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Rotklee ohne 
Flach sſeide bis 97 / ger. 95100, roh. Weißklee 250,00 — 270,00, Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 280,00 — 300,00, Inkarnatklee ——, 
blauer Mohn 67,00 — 69,00, Senf mit Sack —.—, Weizenmehl! 
1030 ¼ 39.50 42.50. 0-50 % 36,0039, 00, Ja 0-65 /. 34.50 — 36.00, 
II 30-65% 30,50 32.50, Ia 50-65% 25.50 — 26.50, 11165 -70% 19,50 
bis 21,50, Weizen⸗Futtermehl 16.00 —17,00. Weizen⸗Nachmehl 0-95 % 
Roggenmehl 19-50% 26.00 26,50, Roggenmehl o-65ũë 24,25 
bis 24,75, Roggenmehl II 50-65 / 15,00 — 15,50. Roggen⸗Nachmehl 
0.95 ¼ 20,0 — 20,50, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 32.00, grobe 
Weizenklete 10,25—10.75, mittelgrob 9.50— 10,00, fein 9 50—10,00, 

Roggenklete 0-70 % 8.509,00, Gerſtenkleie 9,009.50, Leinkuchen 
19.502000, Raps kuchen 12.75— 13.25, Sonnenblumenkuchen —.— 
bis, Soſa⸗Schrot 23,25— 23,75, Speiſe⸗Kartoffelng, 50 — 4,00, Fabrit⸗ 
kartoffeln Baſis 18% ——, Roggenſtroh, gepreßt 4.25—4.75, 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 4,75—5,:5, Heu J. gepreßt 7.25 — 7.75, 
Heu Il, gepreßt 6,006.50. 


Umſätze 20340, davon 1200 0 Roggen, — to Weizen, 60 to Gerſte, 
310 10 Hafer, 95 to Weizenmehl. 144 to Roggenmehl. 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, er. Roggen» und 
Weizenmehl ruhig. 


59,77, Schweden 61,14 61,26, 1 42,21 4,29, Italien 13,09 bis 


Deutſch⸗polniſches Eiſenbahnabkommen. 


gangsſtrecke Olſa (Landesgrenze) über Annaberg nach 
Oderberg (Landesgrenze) aufzunehmen. 


Der Epartag — ein großer Erfolg im Reich. 


Nach den bisher vorliegenden Meldungen hat die Werbung 
am Deutſchen Spartag 1938 zu erfreulichen Ergebniſſen geführt. 
Bei den Sparkaſſen des Altreiches ſind an dieſem Tage rund 
48 Mill. RM Spareinlagen in mehr als 650 000 Poſten neu ein⸗ 
gezahlt worden. Damit wurden rund 180 000 Einzahlungen mehr 
getätigt und rund 12 Mill. RM mehr eingezahlt als im Vorfahr. 
Die Steigerung der Spartag⸗Einzahlungen gegenüber 1997 betrug 
ſtückmäßig 37,3 Prozent und dem Betrag nach 33 Prozent; gegen⸗ 
über dem Spartag 1936 haben ſich die Einzahlungspoſten ſogar um 
86,1 Prozent und die eingezahlten Beträge um 74,4 Prozent erhöht. 

Intereſſant ſind die Angaben über die Errichtung neuer Spar⸗ 
kaſſenbücher. Unter Berückſichtigung der wenigen noch fehlenden 
Meldungen kann angenommen werden, daß den Sparkaſſen allein 
am Deutſchen Spartag 1938 rund 84000 neue Sparer zugeführt 
worden find. Die Zahl der am Epartag 1938 neu errichteten Spar⸗ 
kaſſenbücher übertraf die des vorjährigen Spartages um rund 
35 000 Stück, alſo um 72 Prozent. Jeder achte Einzahler am 
Deutſchen Spartag war alſo ein neu gewonnener Sparer. Im 
Reichsdurchſchnitt entfällt zur Zeit bereits auf jeden zweiten 
Deutſchen ein Sparkaſſenbuch. Daß die Sparkaſſen auf dem Wege 
find, dieſes Verhältnis weiter zu verbeſſern, hat der Deutſche 
Spartag 1938 wiederum deutlich gezeigt. 

Auch bei den öſterreichiſchen Sparkaſſen hat der Spartag ſchöne 
Erfolge gebracht; von einer Einbeziehung in die Zahlen des alten 
Reichsgebietes wurde jedoch abgeſehen, da ein Vergleichs material 
nicht zur Verfügung ſteht. 


Deutſch⸗ rumäniſche Wirtſchaftsvor handlungen. 


In Bukareſt finden zur get Beſprechungen der Regierungs⸗ 
ausſchüſſe von Deutſchland und Rumänien über die Ausgeſtaltung 
des Güteraustauſches ſtatt. Der Spezialiſt des Auswärtigen Amtes 
in Berlin für Südoſtfragen, Geheimrat Clodius, ſteht an der 
Spitze der deutſchen Delegation. Wie es heißt, haben die Ru⸗ 
mänen vor Monatsfriſt eine umfangreiche Wunſchliſte in Berlin 
überreicht. Ohne daß von einer der beteiligten Seiten Einzel⸗ 
heiten über die gegenwärtig laufenden Beſprechungen mitgeteilt 
worden ſind, kann angenommen werden, daß es den Rumänen in 
erſter Linie darum geht, ihre überſchüſſigen Landwirtſchafts⸗ 
produkte, vor allem Weizen, in größeren Mengen als bisher nach 
Deutſchland abzuſetzen. Es iſt darauf zu verweiſen, daß der 
Clearing⸗Saldo, der lange Zeit den Wirtſchaftsverkehr zwiſchen 
beiden Ländern belaſtet hat, in den letzten Monaten durch ge⸗ 
ſteigerte rumäniſche Importe aus Deutſchland abgedeckt worden iſt, 
fo daß fetzt verrechnungstechniſch die Grundbedingung für eine Neu⸗ 
regelung der gegenſeitigen Verſendungen geſchaffen iſt. Man 
rechnet in deutſchen Wirtſchaftskreiſen damit, daß nach dem 
Scheitern der rumäniſchen Verſuche, ihre Landwirtſchaftsprodukte 
gegen Bardeviſen an die weſtlichen Länder zu verkaufen, eine 
Löſung gefunden werden kann, die beiden Seiten gerecht wird. 
Im übrigen haben in der Vergangenheit die deutſchen Erdölkäufe 
in Rumänien ſtark zugenommen. Auch ſie dürften in den gegen⸗ 
wärtigen Verhandlungen eine Regelung erfahren. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreldebörſe 
vom 7. November,. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Zoty: : Eng 

Standards: Roggen 706 #/. (120,1 J. h.) zufäſſia 3°/, Unreinigkeit, 
Weizen I 748 g/l, a 1. b.) zuläſſtia 3%, -Unreiniakeit, Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 «N. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſig ar BE 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110,1 t. h.) zuläſſig 4% Unreinigfeit. 


Richtpreiſe: 
Roggen 8 Gerſtenklele . . 10.25—10.75 


Wein 1 ar a ü ein 25.25—26.25 
Branaecte! a 16 —16.50 Sertiengenne gallen 95.25-26.25 
a} Gerſte 673.678 g/l. 15.25—15.50 | Perloerftengrütze . 235.75—37.25 

Peluſchken 00 


Y Gerſte 644-650 g/l. 14,75—15.00 


Hafer. .. . 15.25— 15.50] Viktoria⸗Erbſen. 25.00— 29.00 
Roggenmehl 0-82/ —.— Folger⸗Erbſen . 22.00-25.00 
„10-65%, m.Sack 24.00-25.00 | Sommerwiden ! ; 18.00-19.00 
5 0-70% 23.00— 23.50 Raps. 41.00 —42.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat . Winterrübſen. ; . 28.50-29.50 
Roggennachm. 0-95 ¾ 20.00— 21. Leinſamen . ; 48.0050 00 
Weizenmehl m. Sack blauer Mohn. ; . 62.00-65.00 
„Export f. Danzig —.— Senf 36.0039. 00 
10-35% 38.00 — 89.00 nkarnatkle . —.— 
16-50% 85.00 — 36.00 einkuchen 20.75 21.25 


2 3 13.25—14.00 


95 TA 6-65 ¼ 32.50 — 38.50 Raps kuchen 
Colonel 25 5 3.35—23.50 


II 35-65% 28.00—29.00 


Weizenſchrot⸗ 5 Speiſe kartoffeln. 375—4.25 
nachmehl 0-95 % 26.00—27.00 | Fabritkartoff. p. g/ 17¼ 18 gr 
Dagentlee „ . „ 9.50 10.00] Roggen rob, ioje . 3.00 —3.50 
Weizenkleie, fein. . 10.00 —10.50 | Roggenſtroh, gepr. 3.50—4.00 
Weizenkleie, mittelg. 10.25—10.75 | Neteheu, oſe (neu) 5.50—6.00 
Weizenkleie, grob . 10.75—11.25 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.2567 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 2365 t0 | Gerſtenkleie — to afer 446 to 
Meizen 243t0 | Speiletartoff. 150 10 ohnen — to 
Vraugerſte — to abrikkartoff, 15 to n — to 
a) Einheitsgerſte — to aattartoffeln — to] Welzenſtroh — to 
Winter ⸗ „ 812 to Kartoffelflock. — to] Haferitroh — to 
o) Gerſte —to | Mohn, blau — 0 elbe Lupinen — to 
e 90 to Netzeheu, gepr. — to | blaue Lupinen 15 to 
Welzenmehl 50 to eu — to] Wicken — to 
Viktoria⸗Erbſ. — to einkuchen — to] Beluichten — to 
Folger-Erbſen — to] Rapskuchen — to] Soja chrot — to 
Feld⸗Erbſen — to Raps 5 to] Sonnenblumen» 

Roggenkleie 6310 | Serradelle — to kuchen — to 
Weſzenkleie 40 to Buchweizen — to | Gemenge — to 


Geſamtangebot 4296 to. 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe vom 
5. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen . 138.50 19.00 | Leinſamen 48.00 —51.00 
Roggen blauer Mohn 65.00 —70.00 


14.50 — 15.0 

Braugerſte. 16.00— 17.00 blaue Lupinen 

Gerſte 700-720 f/. . 15.15 — 15.65 — Lupinen 

Gerſte 673-678 g/l. . 14.50-15.00 

Gerſte 638-650 f /J. —.— 

Win tergerſte —— 
aſer 480 /.. . 15 1015.50 N 
afer II 450 8 /.. . 14.50—15.00 


ee Br 


Weizenmehl 2 — ten ep: 
„0-35. 36.25—38.25 iktorta⸗Erbſen. , 25.00-27.00 
„ 10 50% . . 33.50-86.00 . 24.50—26.50 
1a0-65%, . 30.75—33.25 zenſtroh, loſe . 1.50—1.75 
3550 ¼ . 29.50 30.50] Weizenſtroh, gepr. 2.25—2.75 
135 65% 26.502900 | Roggenitroh, ioje 1.75—2.25 
„ 50-60 / 25.00 — 26.00 Roggenſtroh, gepr. 2.75.00 
„ 50-65 / . 24.00 — 25.00 aferitroh, loſe . . 1.50—1.75 
„ 65-70% 18.50 — 19.50 aferſtroh gepreßt 2.25—2.50 
Roggenmehl erſtenſtroh, loſe 1.50 —1.75 
10-50% 25.50 — 26.75 erſtenſtroh. geyr. 2.25 — 2.50 
5 1 23.25— 24.75 loſe neu) „ . ei 

" * 4 r gepr 8 75 6.2 
Kartoffelmehl 3 Netzeheu, loſe (neu), 5.25—5.75 
. „Superior“ 28.50-31.50 | gepreßt 6.25 —6.75. 
Weizenkleie (grob) 10,5°—11.00 | Leinkuchen 19.75—20.75 
Weizenkleie, mittelg. 9.25— 10.25 Napskuchen 12.75 —13.75 

Roggenkleie . . 9.00-10,00 | Sonnenblumen- 

. . 9.75—10.75 a den Bay NT nee 
nterwide . . —.— vialchro —— 
Winterraps 40.50 —41.50 | Svpeiſekartoffeln. . 3.00 —3.50 
Sommerraps. . 37.50 38.50 | Fabriktart. p. Kk % . 17½½—18 Kr 


Geſamtumſatz 5532 to, davon 3050 0 Roggen, 505 to Weizen, 
357 t0 Gerſte, 29 to Hafer, 489 to Mühlen produkte. 120 to Sämereien, 
7460 Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Gerſte, Mühlenprodukten, 
Sade Futtermitteln ruhig, bei Roggen ſchwankend, bei 

afer belebt. 5 


kam 


linzwiſchen gleichfalls 


Marſchall Blücher erſchoſſen? 


Der „Kurjer Por aun“ läßt ih aus Keijo (Korea) 
unter dem 4. November folgende ſenſationelle Nachricht 
übermitteln: 


Nach den hier eingegangenen Informationen iſt Marſchall 
Blücher, der ehemalige Oberkommandierende der Sowjet⸗ 
armee im Fernen Oſten, im geheimen erſchoſſen worden. 
Blüchers Frau, die in der Mitte des Monats Oktober 
verſchwunden iſt, ſoll das Schickſal ihres Mannes geteilt 
haben. Das Porträt Blüchers wurde aus der Galerie in 
Mos kan ſowie aus allen Sowjetämtern im Fernen Oſten 


entfernt. 
* 


Der letzte Zweifel über das Schickſal des Marſchalls 
Blücher iſt nunmehr behoben. Seine Spuren wurden aus 
dem Pantheon der Roten Armee getilgt. Der Heldenbeſtand 
des Proletariſchen Staates ſchmilzt zuſammen, und noch 
immer weiß niemand genau, auf welchen Tatbeſtand die plan⸗ 
mäßige Ausrottung der militäriſchen Führerſchicht zurück⸗ 
geht. Das einzige, was man heute erkennen kann, iſt die 
Methode, die der Kreml zur Beſeitigung jener Männer an⸗ 
wendet, die Machtmittel des Staates in Händen halten, es iſt 
das Verfahren, nach dem der Kreml, auf lange Sicht, behut⸗ 
ſam ſeine Feinde der Gewalt entkleidet, bevor er fie mit einem 
vernichtenden Schlag überrumpelt. Der Sturz vieler ange⸗ 
ſehener Kommandeure hätte wohl nicht ſo widerſtandslos vor 
ſich gehen können ohne forgfältige Vorbereitung auf dem 
Gebiet der Perſonalpolitik. In der Regel hat Mos tau das 
auserkorene Opfer zuerſt aus ſeinem Freundes- und Mit⸗ 
arbeitertveis herausgelöſt. über goldene Brücken führte 
für viele der Weg ins Verderben. Manche auf den erſten 


Blick höchſt ehrenvolle Beförderung ſtellte ſich recht bald als 


eine rein taktiſche Maßnahme heraus, lediglich der Abſicht 
entſprungen, von dem aufs Korn Genommenen alle Helfer 
und Vertrauten ſamt ihrem ganzen Anhang zu entfernen, 
damit an ihre Stelle verläßliche Bundesgenoſſen des Kreml 
treten konnten. In einer neuen, fremden, vielleicht jo 
rivaliſierenden Umgebung kann auch ein Mächtiger auf nie⸗ 
mand bauen. Tuchatſchewſki wurde wehrlos gemacht, 


indem man ihn aus Moskau an die ferne Wolga komman⸗ 


dierte und ſeine Freunde auf weit auseinanderliegende 
Poſten, in Leningrad und Kiew, avancieren ließ. Marſchall 
Jegorow wurde aus dem Generalſtab herausgeriſſen und 
durch ſeine Erhebung zum Erſten Stellvertretenden 
Krtegskommiſſar in eine neue Umgebung hinein; er kam vor 
allem unter die Kontrolle von Stalins früherem Privat⸗ 
ſekretär Mechlis, ehe man ihn in den Abgrund ſtieß. Noch 
der gleichen Methode vollzog ſich die Liguidierung des Flotten⸗ 
chefs, des Großadmirals Orlom; feine vechte Hand Ju d r 
N erſchoſſen) mußte die Leningrader 

rinealademie übernehmen, um einem zuverläſſigen Be⸗ 
obachter Platz zu machen, nämlich Admiral Haller, (mittler⸗ 
weile aufgerückt zum Aoͤmiralſtabschef). 


Im Falle Blücher reichen die Vorbereitungen bis i 
den Frühling dieſes Jahres zurück. Im Ben see 
Name des Marſchalls noch auf der Liſte derfenigen, die den 
Lenin⸗Orden erhielten. Im Mai gab es im Umkreiſe 
Blüchers jedoch ſchon ſehr bedenkliche Veränderungen. Unter 
anderen verſchwand fein Stabschef Waſſenzowitſch, 
einen Poſten übernahm der gerade aus Spanien zurück⸗ 
ee Korpskommandeur Stern linzwiſchen zum Armee⸗ 
ommandeut avanckert). Die Leitung der Politiſchen Ver⸗ 


waltung der er See ging über auf sen Diviſions⸗ 


niſſar Mage pow (ber ſich ale 8 bis heute gehalten 
Wa vs vier ſeiner Vorgänger ſeit 1937 nacheinander 
ände u worden waren). Eingeweihten erſchienen dieſe Ver⸗ 
te welten eee and ge Der ge be 

eilends ji 
ging der Leiter der eus dem Staube, ne 


Men, in das Hauptquartier 
karſchall Blüchers. Der Grenzkonflikt mit Japan verzögerte 
ein wenig den unvermeidlichen Schickſalsſchlag. 
en am 6. Auguſt hat die „Komſomolſkaja Prawda“, welche 
de Intentionen des Kremlmachthabers kaum ahnen konnte, 
Hin kleine Biographie des Marſchalls veröffentlicht. Seit 
zem Abbruch der militäriſchen Operationen im Fernen Oſten 
wird jedoch in der Sowjetpreſſe der Name des Marſchalls nicht 
mehr erwähnt. Die Photographien von den ſowjetruſfiſch⸗ 
e Verhandlungen über die Grenzziehung zeigten 
ee Dia ee un — und wenige Moden 
Blinhericien Exbes, Beenden eh des 


Komintern vergißt die Tichechoſlowalei. 


Aus Moskau wird gemeldet: 


Dem Brauch entſprechend wurden ier di rolen ver⸗ 
öffentlicht, die durch bie Prefenbteilung des N 
der Kommuniſtiſchen Partei „für den Gebrauch der Maſſen“ 
bearbeitet worden ſind, welche an den Kundgebungen aus 
Anlaß des 21. Jahrestages der Revolution teilnehmen 
werden. Von der Geſamtzabl der 45 Loſungen beziehen ſich 
Jen auf die Beziehungen mit dem Auslande, 
der Reſt beſchäftigt ſich mit der inneren Lage. 

Die Parolen, die einen internationalen Charakter haben, 
ſind ſchoblonenhaft und farblos. Sie richten ſich 
gegen den Faſzismus und Kapitalismus im allgemeinen, ohne 
argend einen Staat zu nennen. Ferner enthalten fie einen 
Aufruf zur Weltrevolution und zur Bildung 
von Volksfronten. Die Tſchechoflowakei wurde nicht 
nur nicht erwähnt, ſondern es fehlen auch jegliche An⸗ 
ſpielungen an ihre Adreſſe. Die Loſungen, welche einen 
anenpolitiſchen Charokter haben, legen Nachdruck auf die 
Debung der Produktion der Artlkel des 
erſten Bedarfs, auf die Stärkung der Diſziplin im Ver⸗ 
waltungsopparat ſowie auf die Notwendigkeit der Vernich⸗ 
tung der trotzkiſtiſch⸗buchariniſchen Volksfeinde und der 
bürgerlichen Nationaliſten und Schädlinge. 

Wenn man die diesjährigen mit den vorjährigen Lo⸗ 
ſungen vergleicht, ſo fällt es auf, daß im vergangenen Johr 
aur fünf Parolen einen inkernationalen Charakter 
hatten, daß eine ausdrückliche Loſung über die Weltrevolution 
feblte, und daß man die vorige Loſung „Es lebe das Banner 
von Marx, Engels, Lenin“ in dieſem Jahre durch den Namen 
Stalin ergänzt hat. i 


— 


Die Langemarckfeier 1938. 


Als vom Führer beſtimmter Träger des Vermächtniſſes 
der Helden von Langemarck veranſtaltet der NS D⸗ 
Dozenten bund auch in dieſem Jahre am 11. November 
in allen deutſchen Hoch⸗ und Fachſchulorten Gedenkfeiern, die 
von den örtlichen Studentenführungen in enger Fühlung⸗ 
nahme mit dem NS⸗Reichskriegerbund und der HJ durch⸗ 
geführt werden. Im Mittelpunkt aller dieſer Feiern ſteht 
die Rundfunkübertragung einer Rede, die Reichsſtudenten⸗ 
führer Dr. Scheel auf dem Langemarck⸗Frieoͤhof in 
Flandern hält. 

An der Feier auf dem Langemarck⸗ Friedhof 


ſelbſt, der bekanntlich vor nunmehr fait 10 Jahren auf Ver⸗ 


anlaſſung und aus Mitteln der deutſchen Studentenſchaft zu 
einem würdigen Mahnmal ausgebaut wurde, nehmen außer 
den engeren Mitarbeitern des Reichsſtudentenführers je ein 
Studentenführer der Bereiche, eine Abordnung der Reichs⸗ 
kriegerbundesführung unter Führung von SS⸗Oberſturm⸗ 
bannführer Wölbing, Oberbannführer Dr. Moka mit 
15 Bannführern der HZ, der deutſche Botſchafter in Brüſſel 
von Bülow⸗Schwante, der Landesgruppenleiter 
Belgien der Auslandsorganiſation, Pg. Schulze, und Ver⸗ 
treter der belgiſchen, franzöſiſchen und engliſchen Studenten⸗ 
ſchaft teil. Im Ehrenhof des Friedhofes legt der Reichs⸗ 
ſtudentenführer einen Kranz des Stellvertreters des Führers 
nieder. 

Außer der Feier auf dem Langemarck-Friedhof und den 
örtlichen Veranſtaltungen findet am Sonntag, dem 13. No⸗ 
vember, im Berliner Zeughaus die traditionelle Reichsfeier 
Langemarck ſtatt, auf der Reichsſtudentenführer Dr. Scheel 
und der Reichskriegerführer Generalmajor a. D. Rein⸗ 
hardt ſprechen. 


Italien feierte den 20. Jahrestag 
ſeines Sieges über Habsburg. 


Der 20. Jahrestag des italieniſchen Sieges über die 
Habsburger Monarchie wurde am Freitag in ganz Italien 
mit militäriſchen Feiern begangen. In Rom, wo hundert⸗ 
tauſend Frontkämpfer aus ganz Italien zuſammen⸗ 
gekommen waren, fand auf den Stufen des Siegesdenk⸗ 
mals beim Grabmal des Unbekannten Soldaten in Gegen⸗ 
wart des Königs von Italien und Kaiſer von Athiopiens 
und Muſſolini eine feierliche Feldmdeſſe ſtatt. Sämt⸗ 
liche Truppen der römiſchen Garniſon und Fahnen⸗ 
abordnungen aus ganz Italien waren mit über 
8000 Fahnen angetreten. 

Nach der mit militäriſchen Pomp abgehaltenen Feld- 
meſſe und der Rückkehr des Herrſcherpaares in den 
Quirinal marſchierten die Fahnenabordnungen vor den 
Palazzo Venzia auf, deſſen monumentale Piazza mit 
Frontkämpfern bis auf den letzten Platz beſetzt war. — 
Hier kam es zu ſtürmiſchen Ovationen für den 
Dice des Faſchismus, der ſich ſchließlich auf dem geſchicht⸗ 
lichen Balkon zeigte und eine Rede an die nach Hundert⸗ 
tauſende zählende Menſchenmege richtete, in welcher er 
u. a. ſagte: 

„Frontkameraden! Aus den 98 Provinzen Italtens 
ſeid Ihr nach Rom gekommen, um den 20. Jahrestag des 
Sieges zu feiern, den die italieniſche Wehrmacht zu Lande, 
zu Waſſer und in der Luft im November 1918 davon⸗ 
getragen und damit das Ende des Weltkrieges betrachtet 
hat. 20 Schlachten, 40 Monate heldenmütiger und ſchwerſter 
Kraftproben! Sie waren notwendig, um ein Kaiſerreich 
zu zerſchlagen, das der ſäkulare Feind Italiens geweſen 
war“ ... „Nach 20 Jahren hat der Sieg Italiens durch 
den Sieg des Faſchismus eine neue feierliche Bekräftigung 
erfahren.“ 


— 


der Streit auf den Alandsinſeln. 


Die Bevölkerung gegen den Borſchlag 
der finnländiſchen Regierung. 


Die Finnländiſche Regierung hat, wie bereits berichtet, 
dem Kreistag der Alandsinſeln einen Entwurf eines 
Wehrpflichtsgeſetzes zugehen laſſen. Danach ſollte 
auf den Alandsinſeln die Wehrpflicht eingeführt werden, und 
zwar ſollten die Inſelbewohner in einem beſonderen Truppen⸗ 
teil mit ſchwediſcher Kommandoſprache zuſammengefaßt 
werden, da ſie dem ſchwediſchen Volkstum angehören. Dieſen 
Vorſchlag hat nun der Aland⸗Kreistag abgelehnt und einen 
Ausſchuß gewählt, der in Helſinkt mit der Regierung über 
die Wehrpflichtsfrage verhandeln ſoll. Vorher hatte ein 
Oberſt des finnländiſchen Generalſtabes dem Kreistage in 
einer nichtöffentlichen Sitzung über Fragen der Dandes⸗ 
verteidigung Bericht erſtattet. Der Kreistag hat ſich vor⸗ 
läuftg vertagt, bis der von ihm nach Helſinki entſandte Aus⸗ 
ſchuß zurückkehrt. 

Die Stimmung der Inſelbewohner wurde durch einen 
großen Bauernzug mit 3000 Teilnehmern zum Ausdruck 
gebracht, der in Mariehamn, der Hauptſtadt der Inſelgruppe, 
eine Kundgebung für den status quo, d. h. gegen die 
Wehrpflicht veranſtaltete. Während dieſer Kundgebung 
ſangen die Bauern ein Aland⸗Volkslied und die ſchwediſche 
Nationalhymne, die finnländiſche dagegen nicht. Beſonders 


das Blatt „Ajan Suunta“, das Organ der Lappo⸗Bewegung, 


äußert ſich mit ſcharfer Kritik gegen Siehe Kundgebung. 

Am Freitag haben in der Schwediſchen Geſandtſchaft in 
Helſinkt die Beratungen über die Wehrpflicht der Alands⸗ 
inſeln begonnen. Die Ergebniſſe der Beratungen werden 
vorläufig geheimgehalten. Staatspräſident Kalio empfing 
die ſchwediſchen Gäſte ſowie die Abordnung der Alandsinſeln 
mit einem Frühſtück, in deſſen Verlauf Kalio eine Anſprache 
hielt. Er gab u. a. der Hoffnung Ausdruck, daß in den über 
die Wehrpflicht der Alandsinſeln geführten Beſprechungen 
keine Meinungsverſchiedenheiten entſtehen 
würden, ſo daß dieſe für Finnland und Schweden ſo wichtige 
Frage eine poſitive Löſung finden wird. „Der Wunſch, 
das Gefühl der Sicherheit zu erhöhen“, erklärte weiter Prä⸗ 
ſident Kalio, „hat uns gezwungen, das Problem der Wehr⸗ 
pflicht der Alandsinſeln aufzurollen.“ Der gegenwärtige ſich 
auf das internationale Traktat vom Jahre 1921 ſtützende 
Stand ſei bei der heutigen Lage unhaltbar, da Finnland 
beim beſten Willen dieſen Inſeln die Sicherheit nicht garan⸗ 
tieren könne. 

Wie in gut informierten Kreiſen behauptet wird, ſind 
die Verhandlungen auf Schwierigkeiten geſtoßen, fo daß fte 
auch diesmal nicht abgeſchloſſen werden dürften. 


Verlängerung des Ausnahmezuſtandes 


in Eſtland. 

Aus Tallin (Reval) meldet die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur: 

Das eſtniſche Parlament hat mit 82 gegen 10 Stimmen 
beſchloſſen, das Geſetz über den Ausnahmezuſtand in Eſtland 
um ein Jahr zu verlängern. Einige Abgeordnete ſprachen 
ſich gegen die Regierungsvorlage aus mit der Behauptung, 
daß ſich die Verlängerung des Ausnahmezuſtandes durch 
nichts rechtfertigen laſſe. In ſeiner Antwort begründete der 
Innenminiſter die Notwendigkeit des Geſetzes damit, 
daß es geſtatte, alle für die Sicherheit des Staates ſchädlichen 
Organiſattonen zu liquidieren. Im übrigen zwinge die in 
Europa herrſchende Spannung zur Verlängerung des Aus⸗ 
nahmezuſtandes. 


f Rundſchau des Staatsbürgers. 


Auch Angeſtellte können ihrem Arbeitgeber 
e frist kündigen. 


Dieſe Entſcheidung traf die Angeſtelltenkammer des Danziger 
Arbeitsgerichts, wie unſer 9 15 Mitarbeiter meldet, in dieſen 
Tagen, indem es eine friſtloſe ndigung dieſer Art als berechtigt 
anerkannte. Ein Arbeitgeber hatte feine Angeſtellten beſchimpft, 
einer den Löſcher nachgeworfen und einer anderer mit der Fauſt 
vor dem Geſicht herumgefuchtelt. Die Angeſtellte, der das letztere 
vorgekommen war, kündigte darauf ihrem Chef friſtlos, da ihr die 
Erduldung ſolcher Behandlung nicht zugemutet werden könne. Die 
Danziger Angeſtelltenkammer billigte dieſen Standpunkt, gab der 
Angeftellten nicht nur Recht, ſondern verurteilte den Arbeitgeber, 
ihr auch für die Zett einer ordentlichen Kündigung das Gehalt 
weiterzuzahlen. 5 
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Führer eines Blitzzuges . 
in den Kleinen Belt geſprungen. 


Kopenhagen, 4. November. Ein unheimlicher 
Zwiſchenfall trug ſich am Donnerstag um 22 Uhr auf 
der Brücke über den Kleinen Belt zu. Der Blitzzug 
„Mittel⸗Jüte“, der von Kopenhagen über Aarhus nach 
Struer unterwegs war, hielt plötzlich zwiſchen dem dritten 
und vierten Pfeiler der Brücke an; Fahrgäſte, die aus den 
Fenſtern des Zuges blickten, um nach dem Anlaß dieſes 
unerwarteten Haltens zu ſchauen, ſahen in der mondhellen 
Nacht den Führer des Zuges aus dem Motorraum aus⸗ 
ſteigen und bemerkten zu ihrem Entſetzen, wie er über das 
Gitterwerk ber Brücke kletterte und in den Kleinen Belt 
ſprang. Inzwiſchen waren die Zugbedienſteten ausge⸗ 
ſtiegen, um die Urſache des Haltens auf freier Strecke ſeſt⸗ 
zuſtellen. Die Beobachtungen der Fahrgäſte veraulaßten 
eine Suche nach dem verſchwundenen Lokomotivführer, die 
aber völlig ergebnislos blieb. Der Zug wurde ſchließlich 
von dem Reſervemotorführer, der ſich im Motorraum des 
Schlußwagens aufgehalten hatte, über die Brücke nach 
Fredericia weitergefahren. 


Nei Verbrecher⸗drganiſationen 
n Amerika aufgedeckt. 


Aus Newyork wird gemeldet: 


Durch die Verhaftung von drei Männern, die eines 
Mordes, zweier Raubüberfälle und dreier gewaltſamer Eut⸗ 
führungen beſchuldigt werden, glauben die USA⸗Behörden 
eine der ſchrecklichſten Verbrecherorganiſationen in der Ge: 
ſchichte Newyorks aufgedeckt zu haben. 

Die Bundesagenten verſuchen jetzt, die Verhafteten u. a. 
mit der unaufgeklärten Entführung eines jährigen An⸗ 
waltsſohnes im letzten Februar ſowie mit der Entführung 
eines Geſchäftsmannes in Verbindung zu bringen. Der 
Anwalt hatte ſich ſeinerzeit bereiterklärt, für ſeinen Sohn 
die geforderten 30000 Dollar Löſegeld zu bezahlen, hatte 
aber keine Verbindung mit den Entführern herzuſtellen ver⸗ 
mocht. Sein Sohn wurde einige Tage ſpäter ermordet auf⸗ 
gefunden. Der Geſchäftsmann war feit dem letzten De- 
zember verſchwunden. Auch von ſeiner Familie hatten die 
Entführer ein Löſegeld, u. z. in Höhe von 200 000 Dollar 
verlangt. Die Behörden glauben jetzt, daß der Kaufmann 
ermordet wurde und daß feine Leiche in der Heizankage des 
Kellers einer Newyorker Verſammlungshalle verbrannt 
worden iſt. 

„Die Polizei fand in dem Keller, der möglicherweiſe als 
Mörderhöhle gedient hatte, ein Maſchinengewehr 
ſowie Knochenüberreſte, von denen jedoch im erſten 
Augenblick nicht feſtgeſtellt werden konnte, ob es ſich um 
Skelettreſte von Menſchen oder Tieren handelt. Die Unter⸗ 
ſuchung wird beſchleunigt durchgeführt. 

Eine andere Verbrecherorganiſatton, deren Aufdeckung 
etzt erfolgt iſt, beſchäftigt ebenfalls lebhaft die uSA⸗Preſſe 
und die Offentlichkeit. Dieſe Organiſation ſtand in Verbin⸗ 
dung mit einem im letzten März aufgedeckten Racket für 
Tips bei allen Pferderennen. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Organiſation durch den Verkauf ſchwindelhafter Tips jähr⸗ 
lich ein Vermögen von 15 Millionen Dollar erworben hat. 
Die Organiſation führte ihren Schwindel durch Mißbrauch 
beſtimmter Poſteinrichtungen durch, weshalb die Anklage 
gegen 5 als 70 Mitglieder der Bande auch wegen Miß⸗ 
brauchs ſtaatlicher Einrichtungen zu Betrugszwecken er- 
hoben wurde. 

Gleichzeitig hob die Polizei eine dritte Organiſation 
aus, die ſich ebenfalls mit ſchwindelhaften Tips befaßte. Es 
murden 39 Perſonen verhaftet und 13 Tipbüros geſchloſſen. 


* 
Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 

K. K. Sie müſſen die Verſicherungsbeiträge in Sachen der 
Unfallverſicherung bezahlen, auch wenn Sie keine fremden Ar⸗ 
beiter beſchäftigen. Denn bei der Unfallverſicherung werden nicht 
die einzelnen Perſonen verſichert, ſondern der ganze Betrieb wird 
verſichert, d. h. Sie, Ihre Frau und Ihre Kinder und etwaige 
gelegentliche Arbeiter. Auf die Größe der Landwirtſchaft kommt 
es nicht an; wenn Sie Grundſteuer zahlen, iſt Ihr Betrieb ver⸗ 
ſicherungspflichtig. 

A. B. Der beſchädigte Geldſchein kann nur bet einer Filiale 
der Bank Polſki umgetauſcht werden, aber Sie können eine für 
Sie bequemer erreichbare Privatbank bitten, den Umtauſch für 
Sie zu bewirken. Wenn der Schein ſo beſchädigt iſt, daß die 
Nummer ganz oder zum Teil fehlt, dann iſt der Schein wertlos. 


Hypothek. Wenn die Verteilung der Schuld auf Raten kraft 
Seleſas⸗ d. h. ohne Inanſpruchnahme des Schiedsamtes und ohne 
Vereinbarung zwiſchen den Parteien erfolgte, ſo gelten die geſetz⸗ 
ginfe Beſtimmungen, nämlich 28 Halbjahresraten und 3 Prozent 
Zinſen. 


Dankſagung. 


Allen denen, die bei dem Heimgange unſeres lieben 
Entſchlafenen ſeiner gedacht haben, ſagen wir auf 
dieſem Wege für die überaus herzliche Teilnahme und 
die zahlreichen Kranzſpenden 

unſeren tiefempfundenen Dank. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Klaus Steller. 


Bydgoſzez, den 7. November 1938, 3408 
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u. Schrift, 8 J. Praxis, nach Deutſchland wird! Gebr.⸗H. Zwinger 


b t. et ter, 
FC 
p. Oſiek, p. Slarogard. hochvart. Zentralheiz. iſt eine 


Kl 
en . 17 — Sonnige, mod 7519 Weriſtatt 


Diskret. Ehrenſ. 7434 fpäter geiucht Alwin 


und Pferdedecken. 285 Epding, Ehelmno. 3357| Junger 


fene Ziihlerlehrling 
6 * E wi 2 5 und Arbeſtsjungen 
Uster deu el |Für arößeren Land- verl. 3 15. 3370 
haushalt in Großpolen. 
in allen gangbaren Größen. wird zuverläſſiger, in Geſucht zum bezw. 

A. Dittmann, T. 2 o. p, Bydgoszcz, allen in ſein Fach 15. eee J. eine 

ulica Marszatka Focha 6. ſchlagenden Arbeiten ältere, evangeliſche Off. a „ 
nzei ae ro 


Bieliper stoffe, Wirfin | Diener | Birtldaflerin erstere: e 


für Herbſt und Winter.] haush. 18 29 J alt, even d er Keane ene 


Angeſtellt. Kameraden mit Verm. ſucht a. die], | event e d 
5 "Igeiucht. Bewerbungen haush. auf dem Lande. 
monatliche u wöchent⸗ Wege die Bekanntſch. m. Zeugnisabſchriften, Bedingung: firm im 


liche Teilzahlung. 2789 ein. edeldent, Beamten Lichtbild u. Gehalts⸗ Kochen, Baden und 


als Wirtin 


ſucht Stellung 


Peſſeres Fräulein 
5 ne ſof. ra. ‚lo 


Verwalter 


Landwirtst., 26 J. alt. 
im Brennereibetriebe 3. 


welche einen Schneider- 


Frau von Jonanne, 


* 
i Zuſchriften mit Bild v. Plelew, v. Jarocin. 
ar neiderin unter. 8 3897 an die r u ugs. | 5 70laan b. Oft. b. 2. 
näht in beifer. Häuſern. | Geichäftstt.d. Zeitg.erb. Jünger Gehilfe Selbſtänd. u. zuverläſſ. 
Suche zum 15. d. M. 


n Zu⸗ Suche fü FR 2 
33 1 8 Tochter Tür Kolonialwaren u. Puchfühterin oder spater 


en unter C 3381 
ſtrebſamen, ſympatiſch. Reſtaurant ſogl. oder geſucht. Meld. u. J 3388 verheiratete 


unter 10 7278 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


Hausmädchen. 
Off. u. 3285 a. d. G. d. 3. 


K .d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


.. 
Obſtb 1 f 
aume Be Eee. LSV. Bm frohen denen 


b „ 
eſter Qualität, möglicht. vorhanden. in Krankenhäuſern, Ge⸗ da es hier an Woh⸗ Bin firm im Servieren, 


von Berliner Häuſern 


Verlaufe Süufer Toms. mit Lagerböcken e ee 


nar", 
Poznan, in Sözefa 2 RBB ee 
unter Nr. 34. 7485 n Möbl. Zimmer 
8 u FR Keblmaidine |jit Dermieten. „sans 
fferten unter 9 3394 „sagdhunde” 40 cm br. ihm. Kreis. erg 


. Malinie. abſchr., Gehaltsforder. 8 iu cht mitgemacht, ſucht zum Seiden⸗ u. Wolltleider mieten. Bielamii, 
v. Pleſzew, v. Jarocin. und Lichtbild erb. un | Stellumg. Bip 15.11. S od. ſpät. Stelig. u. Bluſen, ſehr gut er⸗ ul. Watorznniata 6.2875 Fah I) Hi it 
23 Jahre alt, Gefl. Off. als Stuben: oder halt, f. mittl. Bollfigur 1¹ E l 
billig zu verkaufen. 
Moſtowa 5, I. v. 11-1 v. 11-1 / 


Suche Stellung zum Kulſchwagen u. Küche in Bromberg Shmien 


15. November als aller Art zu 9 od. Thorn. Miete dann oder Stelle als 


& h e N iten arte 1 29 — 259 —5 Hoſverwalter⸗ Stu benmüdchen u erfragen 


f omorſta 46, Whg. 2 Angeb. mi 
ſtelle oder Haustochter. Futerhaltene 33343 an d. G. d. 3.) Deutſche Rundſchau“ 


OSKar MEYER. Byagszez || afiner Mile Wälfachen 


Spezialität: 7497 


werden noch immer 


Brillen jeder Art in erstklassiger Ausführung für unfere Armen und Alten dringend gebraucht. 
wog Alleinige Sammelſtelle jetzt nur: 


Barometer, Thermometer, Ferngläser, Lupen. Reißzeuge. Deutſcher Wohlfahrtsbund, Bydgoſzez 


M. Focha 36, Telephon 1621. 


Um Überlaſſung von allen Arten von Bekleidungsſtücken 
wird gebeten. Die Sachen werden auf Wunſch abgeholt! 


Ans und Perlauſſ 2 Glasregale |Leeres Zimmer, 3 
Verwaltungen mit Schiebetüren für (Sotaltauım in welch em 


tgnet | Reitauration betrieben 
Fete ode ee e e 


katholiſches and. Zweck, von ſof. od. 
holiſch übernimmt m eee . 
F N. Schneider, | _—— Hs e Ratieite 20. Kohn. 5 
. er n e ——.— — 
nom Sande t neit, mit Erzählungen und Artikeln belehrenden und Sen ee 1 Drehbant 1% m Sude 


leeres Zimmer 


Transmillion 503 6 m 


t erhalten verkauft E 


ſteht . Berk, da überzähli ‚Büroräum.. 
Erfahrener Evgl. Landwirtsſohn, Verlaufegauschen z x 3 sse. hin ne en 
16 Jahre alt, der DEI. m. Bauplatz Näh, 3899 11 p. Wyſzyny zu pachten geſucht. O 


S © 

nd poln. Spr. in Wort 2 

Gutsſekretär in) ze eee er 
Luſt, d ei Kaufe ein. gebraucht., c 

Gru 1 18 it ü cklaut erhaltenen un 


mit Garten. Ueber⸗ 


Guts verwaltung Biakochowo zu erlernen und ſucht weni 


powiat Grudziadz, Telefon 1603. 7a entsprechende Stellung | Geſchäfteſt. d. Zeitg erb. 


Sauggas⸗ 
ypothek. Off. od. Rohölmotor 
3306 an die liegend, 60 bis 70 PS. 
Offerten an 
Glowacki. Deieldems, 


Mübl. Zimmer 
Mabl. or. Zimmer 


zu vermieten 
Minnita 1 Pietra Starai 10, W. . 


ſofort zu vermiet. 8259 
Dworcowa 71. 1 Tr. 


3. verk. Diuga 8/5. 3387 


ſäge u. Meſſerſchleif⸗ 
„im 1. gebe maſchine ſofort in Den 


. 


Puchtungen 


Ble Werfel. . Stellmacher 


8 g mit Kraftbetrieb 


Gehalt Off unt d 3213 geſuch DO 4 er⸗Wohnun 
Örennerei- 2 eee . erb. 4 d. Geſchft. d.geitg.erd, Aud en ‚verm.|derpachten. Maichin- 
ianino der 
G. Wichmann, Bydgoſze 8 Pi kauft 
Pomorita 29° ker 10 eirnt IOEDERUNGEN GM .zägz Ra ee und Nebenberufen gut|u, Haushaltungskurſus Kozletulſtiego 32. 2300 


i Se taufl. zu übernehm. 
Natieiſta 69, Portier. Erford. 1800 — 1200 21 


Offerten unter N 3393 
8 ge 8 8. Oeſch t. d. 3eita.erb, 


Su 9 155 98 od. zu pachten geſucht. Off. 
1 ; ur ns 


1 9 Bümmermohng. anche 


ſofort 


zu pachten 


voraus be; 17 1 er Gutsſchmied. 
Preis unt. Off. unt. B 3265 an die 


Herren aus Gutsfa . Pi su . . 40. 7 
eee e C⁵kßEll , ee Schmiede 


U. Is 
Zlerſtrüucher. Noſen. Mie b. 35 45 Jahr. Mg . gu ulm. ſind ernſtchrinlich an d. Gichlt. d. Z. erb. 


fenntnille vorhanden. zu kaufen geſucht. Off. ein Kolontalwarenge⸗ todes halb. 3. verpacht. 
Gefl. Zuſchr. 0 M3398 m. Preisang. u. Marke ſſchäft befteht, zum 1. 1. Vert kompl. Werkzeug. 


J.Napierala Far 3 Schule am Orte) und geſinnte Mädchen von — 
dzigdz, wol ſich unt. E 7483 Handwerkszeug zu ſof. 18 bis 34 Jahren), die' Mechaniker an d. Geſchſt. d. 3. erb. unter D 3384 an die 9 zu verm. n. Riten, Solec Ku., 


ſchulen, Gru 


die G. d. Ztg. wend 
7263 Pilſudſkiego 120 * an die ©. d. Jig wend. od, ſpäter für mittler. 
Goanasl, Mas, Nu |it I Ser gen Diakoniſſe un abterſſene Junges Mädchen 
f Gai PAR. A Rn lies werden möchten jeder Ange Tane\oät, Stellg. 19 J. alt, m. Vorkennt⸗ 
eds Heirat. <sacı: mich 22 Diatoniiten:Diutier. dai bre de de 
Zuschriften unt. 2 3265 K d. Geſchſt. d. Zeitg erb. . ſucht nur im herrſchaft⸗ 


—— — und Krankenhaus ſämtl. Arbeit. aufs beſte |; der 
Welches deutſche ver a.d.beichit. d.Zeitg.erb. 8 M Danzig, Neugarten 2/6, vertr. worüber ich 3 Alen Sausfrau weit, Mus: 
richtige Mädel, nicht ungen Mann Bedingung. anfordern u. Empſebl. nachweiſen bild. im Kochen. Off. an 
über 30 Jahre, vietet[ Dandwirt zum Brofausfab. felt 2420 Tann, Sämil, und Aar Edith Jach, 
einem led, Stellmacher ſofort ein Suche sofort zur ® n Maſchinen und Aut.] Pebing, p. Sosno, 
und Gärtner ein 52 Jahre alt, wünſcht W. Dittmer, ER | ofort zur Ver⸗ führe ſelbſtändig aus. pow. ole 3349 


Lebensgefährtin tretung meiner jetzigen Gefl. Offert unt. 5 7512 
eigenes Heim? Fräulein gelü herin 


Wielta. Tel. 18. Pflegerin eine als a. d. Geſchft. d. Zeitg. erb. 17 jähriges 


e Geſellſchafterin 4 

Vermögen vorhanden. ohne Anhang m. Land» 

Rur ernitgem, Zuſchr. | wirtihaft von 25 bis 30 rpneidergefellen und Stütze Mällergeſelle Mädcen 
mit Bild, welch. zurück⸗ Morgen im Alter von 8 geſucht (Dauer- geeigneteperſönüͤchteit ... e 
geſandt wird u W 3375|38--45 Jahren zwecks ſtellung!. | Frau g. Leclercg. 25 und M kor- Stellung als 
an die Geſchäftsſtelle Heirat kennen z. lern. Reinhard Plato, Sukowy, 7182 aller. um 0 a 2 0 
Deutiche Run dich erb. Off. u. 33395 0.8.6.d.3.IIrgeciewiec, p. Bydgofti. Poſt Krufzwica. | Müllerei, wieaub mit Dienerin 
ichinen, bisher in groß. 2. Stuben⸗ od. Haus- 
und kleinen Mühlen mädchen ab 15. 11. 38. 
tätig geweſen, ſucht] Off. Off. u. 3279a. d. G. d. g. d. G. d. Z. Fi 


vom 15. 11. 38 Steig. Eon 
Off. u. B 3380 a. d. G. d. Stütze 
Suche Stellung als 


‚led. Schweizer. 3 


Ausschneiden! Ausschneiden! 
duden! Nutobus- Fahrplan men 
Gültig vom 15. Oktober 1938 Ss 


Bydgoszcz - Torun 7.00 Cz 9,30 8 13.00 8 15.00 CzP 18.00 Oz 

Torun -Bydgoszcz 7.008 29.30 C 13.00 S. 15.00 CzP 18.00 05 Beres Michorze, Haufe” dc, 801 

Bydgoszcz Solec Kuj. 9.30 13.00 17.00 P ee ee e unter 1 

Solec Kuj. — Bydgoszcz 7.50 13.50 18.00 P en, 257 an d. Gſt. d 
— Chei 5 N ! Zn —— 

Bydgoszcz — Cheimno 7.30 P 13.00 18.30 als Schmied od. |Eval, ſauber. aden 


Cheimno — Bydgoszcz 6.00 12.00 P 16.00 ſucht Aufwart d 
5 Fabrikarbeiter. N 008 
Bydgoszcz — Cheimza 19.15 Offerten unter & 3324 3 


Cheimza — Bydgoszcz 7.30 


Bydgoszcz — Fordon 7.00 7.30 P 8.00 P 10.30 12.00 13.00 14.00 
15.00 P 16.00 18.00 18.30 19.15 23.15 N. 


an die Geſchſt. d. Ztg.] Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Suche Stelle als Haus⸗ 
portier oder Haus⸗ 


Fordon— Bydgoszcz 7.20 8.50 9.80 P 10.35 11.00 13.00 13.20 P verwalter, eventuell N 
15.00 16.05P 17.00 17.0 19.05 23.45 N. Ring ae an 1. Nell 


Obige Linien bedienen bequeme, neue Autobusse, Luxuswagen mit Radio-Installa- Off. unt. L 3288 an die 
er für Ausflüge und Extrafahrten. * 1255 „Deutſche Rundſchau“. Brivatgrundftiid 
Grenzzone, leb. u. tot. 


Polska Romunikarja Autobusowa Oz = Verkehrt über Ozarnowo — Torun. Hüdergejelle nvent, mit Waſſer 


wiasc. Stefan Niewitecki Ss - . 5 85 ALT Ton 25 Sabre alt, mit Ente öftgart,, gegen Bar: 

Bydgoszez, ul. Grudziadzka 5. EN Nr Ne ran ar eugniſſe such: Celgene 000 | 

n N Sonn- 1 Zeugniſſe, ſucht Stella. aufen. Preis 38 000 2. 

Telefon 28.10. „ Sonn- und Feiertagen. IH. Henke, Nowieczek. Angebote unt. A 4028 

poczta Wieſzezyczyna, an Annoncen zer 
pow. Srem. gas Wallis, Torun. 


100 Mrg. nicht in der Wii 


Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


1 ? (5 Diensta 


Torunita 35. 7523 


g. 8. November, 20 Uhr 


im Civil⸗ Rafino 


Konzert 


Helmut Zernick, Violine 
Edith Picht⸗Axenfeld, Klavier 


nel Fe 2.— 8 0.70 zit in der Buchhandlung 


cht Na 


und an der Abendkaſſe. 7473 


14 Tage 


Sprachunterricht 


nach der bewährten Methode 


Touſſaint⸗ Langenſcheidt 


für alle Leſer dieſes Blattes 


vollſtändig koſtenlos! 


Touſſaint⸗ dee 2 erfordert kein Auswendig ⸗ 

lernen von Regeln, keine Borkenntniſſe, feine be⸗ / 

— * Begabung. — Bolksſchulbiidung genügt. “ R 
ür jeden geeignet. SHundertiauiende aller „ „. uche 9 

Lerufskreſſe Haben bereits mit beitem — da · Juen dung der 

nach gelernt und jo ihre Lebenslage verbeſſert. nder Deutſchen 

Auch Sie ſchaffen es; verſuchen Sie es nur. & Aundſchan an- 

Teilen Sie uns auf nebenſtehendem Abschnitt gebotenen Probe- 

mit, welche Sprache Sie erlernen wollen. Ay lektion der 

Wir ſenden Ihnen Lehrmaterial Ar ? 

14 Tage koſtenlos und portofrei zu. 5 Gee we en and 

braucht nicht zurückgeſandt zu werden. $ unserbinblich 

Sie gehen damit auch keinerlei Ver⸗ F 

pflichtung zum Kauf oder zum 4 Name: Sg 

Abonnement ein. Senden Ste den 


Abſchnitt heute noch ab! S 3 9 
' nn 

Langenſcheidt ſche Verlagsbuchhandlg. . 212 — 

(Profeſſor G. Langenſcheidt) K. G. £ a 


Berlin⸗Schöneberg 212. 


